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Srandis Rüstungseinhalt
BorveyaMose Stützung des italfenifc&en Antrages durch England, Deutschland 

und die 'Bereinigten Staaten — In  Erwartung der großen A e de Briands

um die Wicheim- 
ftraße

Sie B  e r  l  i n , 10. S ep tem ber.
Me bii5Vt'tlnmtn s o l le n  nicht verstum m en,
Oeitbe L  Unmttte[6ar bevorstehende grundle-
het«ßM. ^ Z e m e n t im A u sw ärtig en  A m t zu

e j rf,Cn >DHsen. D e r R ü c k t r i t t  d e s  
ch s a u°ebli

gen n,e,x Egieruygskreisen ernstlich erw o- 
1 o n m ^uch um  den S taa tssek re tä r 
Poste« ; u * 0 w, der erst seit kurzem seinen 
Psttš m xUe^a tf soll es schlecht bestellt sein. 
-tntn,0tf a t?n  toahr und w as falsch? Die 
ltJickIUUo 5,nuf dwse F ra g e  w ird  erst die E n t-  
M':ngClt er nächsten T age oder g a r  Wochen

^ 2 « *  zu begreifen, daß  die Reichs- 
Me ’N dem Augenblick, wo in  G enf 

i)Qt ^u n d v e rsam m lu n g  zu tagen  bcgon 
Ŝ N von irgendw elchen A enderun
lMtig A u sw ä rtig e n  A m t wissen w ill. Gleich 
“Qitg ^  o? kein G eheim nis, daß der A us- 
k°t oo llunionstreites die S te llu n g  Dok 
^  s j j j ^ ’M eljr erschwert ha t. W ährend  n u n  

den r i i  ^cchte,n m  e in e r energischen 
wuchert R ücktritt des Reichs- 

^ g e t l i* 1 erS verlang t, w ill die Presse der 
t0Mvge „ Gn. g litte  eine C urtius-D iskussion  
P Gen? dvlchietzen, b is die Zusam m enkunft

Ü e n  m i n  i st e r  s  soll an-

! u i»  u ie  y u | u m i u e i u u i i [
'M in P  . v>ohl auch der französische B e 

vorüber sind. A ber selbst in  
vst £ii„*C_n der deutschen Oeffentlichkeit, dies  5 er R eichsregierung stehen,

H tett ^ '^ W e th c n  D r. C u r tiu s ' auf dem 
«,?'k s ^  Reichsaußenministers fü r die Z u- 
N,p^lh. (tstv‘9 wahrscheinlich und fü r kaum 
g J%n J  >|t also d am it zu rechnen, daß  in  
Öf! H t  3 °? 'en und w ohl au f jeden F a ll 
(in J bip !lam m en tli t t  des R eichstags im 
it» des Wechsels im  A u sw är-
ttif eitte '*■ ^ i r d ,  fa lls  inzwischen nicht 

H UfföDtausgestHcne W endung ein»
m

ih^^ ie tM s u s ~  und  m it ihm  auch 
k e’lfte schtü'1"«^11'" v v n  B  ü l  o w ? —  ist 
f4  Un9itnft;l!I9e S i tu n tion gera ten  infolge 

geit, j a  m an  kann sagen ver- 
E rledi 

vß auch T r .  S  ck, o b 
R n  

tt g;
R evirem ent im A u sw ärtig en

C  % . 3v>c. ̂ V ledigung des Z ollun ion  
«}, ^Mal». x "vch T r .  S  ch o b e r  vor

Be!anr,fVÜrf tr itt§  ^ h t ,  dü rfte  a ls  
ly > , »lg p; "vk gelten. V iel entscheidender 
b.p ' *fi bie -j. R evirem ent im A u sw ärtig en  
!t> 2^°r beuhv“86'  10ie e s  NM die G ru n d li- 

öeftprrV • •n A ußenpolitik fü r die nach 
^itn in ber d!1.' e ° ö h ie r e in  persönlicher 
ii: J "  seibst F ü h ru n g  liegen, oder soll das 

mi.ran*)ert w erden, insofern die» 
ifeijj'iichen A rw rWar a*5 der Ausdruck der 
luth.' in juch ten  des R eichsaußenm iui- 
k o > t U n a  r  f i t e r e s  k lar, daß die Ge- 
H  :■in den ' die M„L.r
bet

^ 2 ° d a n k e n z s ' c h  richtigen Zoll» 
Ez O rtung  trägt^  "  ^ a t ' bie ®?it=

daß 
ganze 

wid

: t; "l uem?«rr öie B ean tw o rtu n g  dieser 
: %1 für die veran tw ortlich  ist,
W f K b I „ L \  ttf ' die D r . C u r tiu s  bei

r  ^ v g n i s v o l l  erscheinen,
B rü n in g , 

Roth ' der seine
k < ^  4 i c h M Z '  in  Deutschland zu 
M it ^ ’wBlemp,, ?  f'ch w it den g rundle- 

L ^ r  A ußenpolitik  beschäf- 
ffeit jt. h^ute ,«  u  hängen diese beiden 
% p ’ Vach n{_9ot denn je zusam m en. D ie
Art L ^ ttsc h n S ,. S^fomtn 
« » b >

en zu untersuchen, 
y,. bet«' Ule Bon««;! Rückwirkungen die 

^ v v in ^ c h  einer 2 -  -3uerft angekündigt 
^  w « L 7 lI,e von M o n a te n  zu- 

. auf die Lage in

G e n f ,  11. Septem ber.
D er Vorschlag des italienischen Außen­

ministers G r a n d i  betreffend einen all­
gemeinen R üstungseinhalt b is zur B een­
digung der im  Feber stattfindenden gro­
ßen internationalen Abrüstungskonferenz 
bildet das allgemeine Diskussionsthema 
in den W andelgängen des Völkerbundes 
und wird von den hier versammelten 
Staatsm ännern  a ls  eines der wichtigsten 
Ereignisse dieser Herbsttagung besprochen.

S ow oh l die englische/deutsche a ls auch

die amerikanische D elegation  stehen vor­
behaltslos hinter dem A ntrag G randis, 
der daraufhin abzielt, daß b is zur B een­
digung der Feberkonferenz die Herstellung 
von Geschützen aller Kaliber, ferner son­
stigen K riegsm aterials, in  erster Linie 
von Kampf- und Erkundungsflugzeugen, 
schließlich aber auch der B au  von strate­
gischen B ahnen und Straßen, Grenzbefe­
stigungen usw. eingestellt werde, w ie auch 
überhaupt alle Rüstungsmaßmchmen ein­
zustellen wären.

D ie Franzosen verhalten sich diesem

P lan e gegenüber vorläufig noch sehr 
skeptisch, indem sie in  den W andelgängen  
die Forderung laut werden ließen, G ran­
di möge seinen A ntrag ,n  detaillierter 
F orm  dem Völkerbund unterbreiten. A us  
diesem Grunde w ird in  Genfer pol. Kreis, 
die für heute nachmittags angekündigte 
große Rede B riand s vor dem P lenum  mit 
allgemeiner Sp an n u n g erwartet. B riand  
wird in  seiner Rede zu den Abrüstungs­
bestrebungen im  Rahmen des Völkerbun­
des S te llu n g  beziehen.

Albions Einigkett
D ie  S a n ierw g sv o rsch lä g e  der n ation a len  R egieru n g  ohne Ab' 
stimmung angenomm en — E in  S ie g  der englischen traditionel'

len  Nüchternheit

Nach einer längeren, b is knapp vor M it­
ternacht dauernden Unterhausdebatte, in  die 
neben M acdonald auch Schatzkanzler Snom  
de« wiederholt eingriff, die Vertreter der 
Liberalen und Konservativen aber ihre S tet 
luugnahm e präzisierten, wurden die von der 
nationalen Regierung eingebrachten S an ie-  
rungsvorschläge betreffend d'e A usbalan­
cierung des S taatsh au sh a ltes ohne Abstim­
mung, d. i. einstim mig, angenommen.

D ie heutigen B lä tter betonen an leiten­
der S te lle , diese nächtliche Unterhaussitzung 
m it dem sensationellen Abstimmungsergeb­
n is  habe wieder einm al in  einem geschichtli­
chen M om ent die fast traditionelle Nüchtern­
heit und Urteilskraft des englischen Volkes

L o n  d o n, 11. S ep tem ber, 
ausgezeigt. D a s  P arlam ent sei sich der V er­
antw ortung bewußt gewesen, die auf ihm ge­
lastet hätte, wenn die Annahme der von der 
R egierung in  Vorschlag gebrachten S a n ie ­
rungsm aßnahm en Hintertrieben worden 
w ären.

I n  diesem Zusammenhänge betont die 
Morgenpresse, die Regierung werde unver­
züglich im N otverordnungswege ihr S p a r­
programm durchsetzen und es sei mit aller 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß das 
Parlam ent in kürzester Zeit, vielleicht sogar 
im Laufe des Septem ber, aufgelöst werden 
würde, so daß die Neuwahlen bereits im  
Oktober vor sich gehen könnten.

Ita lien s Jtüüungsftanö
Nach e i g e n e n  Angaben: 280.000 M ann  

1501 Kampfflugzeuge.

G e n f ,  10. Septem ber.
D^e italienische R eg ierung  Hat dem V öl­

kerbundssekretariat die erbetenen A ngaben 
über den S ta n d  der italienischen R üstungen 
jetzt gleichfalls eingereicht. W ie verlau te t, 
enchält das M em orandum  der italienischen 
R eg ierung  eine A nspielung au f die A nre­
gung eines R üstungsstillstandes w ährend 
der A brüstungskonferenz, die bekanntlich 
A ußenm inister G ran d i in  diesen T agen  in 
der V ölkerbundversam m lung vorgehracht 
hat. I t a l i e n  h a t nach eigenen A ngaben 
280.000 M a n n  u n te r den F ah n en  und 
1501 Kam pfflugzeuge. D ie H eeresausgaben  
sollen in  dem M em orandum  der italienischen 
R eg ierung  m it 6 M illia rd en  L ire angegebe" 
sein. D ie V eröffentlichung soll erst in den 
nächsten T agen  erfolgen.

Der T rans-pazisi fing
S e it  24 Stunden kein Lebenszeichen von den 

amerikanischen Fliegern.

N e w y o r  k, 10. Septem ber. B on  den 
beiden amerikanischen F lieg e rn  M  o y l  e 
und A l l  a  n, die vorgestern zu einem  
N o n -S to p -F lu g  von der japanischen Küste

über den Pazifik  nach W ashington gestartet 
sind, fehlt sei 24 S tu n d e n  jedes L e b e n s ­
zeichen. D a  d a s  F lugzeug  über keine R ad io ­
anlage verfüg t, erweckt d a s  A usbleiben jeg­
licher Nachricht vo rläu fig  noch keine Besorg 
n is se /D a s  F lugzeug w urde  auch von keinem 
D am pfer b isher gesichtet.

Kurze Nachrichten
B  u d a p e st, 11. S ep tem ber.

D ie Ungarische N ationa lbank  hat den 
D iskont von 9 au f 8 P ro z e n t herabgesetzt. 
Diese e^nprozentige Senkung  bezieht sich 
auch auf den Lombardsatz.

28 t e n  11. Sep tem ber.
Gestern fand auf dem W .-A .-C .-P latze im  

P ra te r  das erste S p ie l in  der V orschlußrun­
de des M itro p a ru p  zwischen dem W iener 
2lthletiksportklub und der P ra g e r  S p a r ta  
statt. D ie S p a r ta  siegte 3:2 (1:1).

O s l o ,  11. S ep tem ber.
A ls  i i.' ernstlichsten. K andidaten  fü r  den 

N o b e l-F r 'ed en sp re is  kommen im  heurigen  
J a h r e  H o o v e r ,  M a c d o n a l d  und 
G a n d h i  in  F rag e .

O  s  l  o , 11. Septem ber.
D ie norwegische R eg ierung  h a t' sich m it 

Rücksicht auf das wachsende D efizit im

Deutschland -ausgeübt ha t. E s  genügt v iel­
leicht a ls  A nalog ie  schon jetzt d a ra u f  h inzu­
weisen, daß, wie bekannt, in  Oesterreich der 
Zusam m enbruch der K red itan sta lt in  i ’llent 
Z usam m enhang  m it der A ufro llung  der Zoll 
un ion frage  stehen dürfte. E s  u n te r lieg t aus

jeden F a ll keinem Zw eifel, daß die A bleh­
nung  der Z o llun ion  durch maßgebende L än ­
der und  vor allen  D ingen  die K am pagne, 
welche die Presse eingeleitet hat, auf die A b­
w anderung! der frem den K redite a u s  Deutsch 
lan d  nicht ohne E in flu ß  bleiben konnte. Ue-

S ta a ts h a u s h a l t  gezw ungen, eine Ivprozen- 
tige E rhöhung  der E infuhrzö lle  e inzuführen .

B e r l i n ,  14. S ep tem ber.
D ie R eichsreg ierung  p la n t  im  R ahm en  

ih res  E rsp a ru n g sp ro g ram m es  eine 10-pro- 
zentige Herabsetzung der S taa tsb eam ten g e - 
h ä lte r. A ußerdem  w erden fü r  die D a u e r  
von zwei J a h r e n  alle Z lvancem ents im  
S taa tsd ien s te  eingestellt. F ü r  die D a u e r  d e r­
selben Z eitspanne können auch Neubesetzun­
gen staatlicher S te llen  nicht in  F ra g e  kom« 
men.

Aehnlich wie die R eichsreg ierung  w ill 
auch die P riv a tw irtsch a ft die G eh ä lte r und  
Löhne herabsetzen. D ie R eichsreg ierung  e r ­
k lä rt in  B eg rü n d u n g  dieser M aß n ah m en , 
von ihrem  V orhaben  nicht abrücken zu kön­
nen , w enn d as Reich a u s  der F inanzkrise  
sich h erau sw in d en  will.

Axthieb wegen Trinkgeldverweigerung.
I n  e iner g rößeren polnischen S ta d t  gab 

ein T u rn v e re in  an läß lich  seines S t i f tu n g s ­
festes einen  B all. G äste kamen un d  g ingen 
w ährend  der ganzen N acht, un d  der P o r t ie r  
des H auses m ußte d as  H a u s to r  öffnen und 
schließen. D ie  T rinkgelder, die er d a fü r  ver 
e innahm te , schienen ab e r seinen E rw a r tu n ­
gen g a r nicht zu entsprechen. A ls  ein  G ast 
das H au s  verließ , ohne ü b e rh au p t e tw as zu 
geben, fing er einen S tr e i t  m it ihm  a n . E r  
geiret in  eine derartige  W ut, daß e r  fo rt- 
lief, eine ?lxt holte und d am it dem G ast e i­
nen  S ch lag  auf den Kopf versetzte. E rst nach 
schwerem Kamps gelang es den and e ren  G a 
sten, den R asenden zu ü b erw ältigen  und  
auf die P o lize i zu bringen . D er am  Schä­
del schwer Verletzte m ußte lange  Zeit im  
K rankenhause zubringen , w ährend d e r  P o r ­
tie r  wegen schwerer K örperverletzung m it 
\ y 2 J a h r e n  G efängn is  bestraft w urde.

Börsenbericht
Z ü  r t ch, l i .  Septem ber. Devisen: Beo­

grad 9.04, P a r i s  20.1025, London 24.915, 
Newyork 512.87, M a ila n d  26.825, P rag  
15.19, W ien  72.07, B e r lin  119.75.

Z  a  g r  e b, 10. S ep tem ber. Devisen: W ien 
795.75— 798.15, M a ilan d  296.18— 297.08, 
London 275.21—  276.03, Newyork Scheck
5651.87— 5668.87, P a r i s  222.04— 222.78, 
P ra g  167.66— 168.16, Zürich 1104.15— 
1107.45.

L j u b l  j a  n  a, 11. S ep tem ber. Devisen: 
Zürich 1104.15— 1107.45, W ien 795.75—  
798.15, London 275.10— 275.92, Newyork
5651.87— 5668.87, P a r i s  221.99— 222.65, 
P ra g  167.62— 168.22, T riest 296.12

berhaup t w urde die w irtschaftspolitische 
M aßnahm e,«w ie es die Z o llu n io n  sein sollte, 
sowohl re in  politisch wie auch re in  w ir t­
schaftlich ergiebigst ausgebeutet. M a n  m uß 
dam it rechnen, daß die politischen V erh an d ­
lungen  in G enf ebenso wie der französische



m

ktnb sein w erden. U n ter diesen Umständen 
muß der Reichskanzler, so sehr er sich m it 
dem Gedanken der Selbsthilfe im  weitesten 
S in n e  dieses W ortes  befaßt, sich dauernd 
m it der A ußenpolitik beschäftigen, insoweit 
diese die W irtschaftsbeziehungen zwischen 
Deutschland und dem A u slan d  Bestimmt,s 
und insoweit Deutschland auch im  F a lle  ei­
nes durchschlagenden E rfo lges der S elbst­
hilfeaktion ohne wirtschaftliche Zusam m en­
a rb e it m it den üb rig en  Völkern nicht au s- 
kommen w ird.

D ie gesamte Lage ist, wie a u s  dem Gesag­
ten  ersehen w erden kann, recht verwickelt. 
Dem A u sw ärtigen  A m t kommt augenblick­
lich eine w enn nicht größere, so doch nicht 
kleinere B edeutung  zu a ls  den w irtschaftli­
chen Reichsressorts. E s erleichtert nicht u n ­
sere Lage, daß die F ra g e  des Wechsels im  
A usw ärtigen  A m t akut gew orden ist und 
w ohl nicht m ehr von der T ag eso rd n u n g  ver­
schwindet, ehe sie gelöst w ird . A lles w äre  je­
doch gut, w enn m an  hoffen könnte, daß  alle 
diese Schw ierigkeiten, die m ite inander auss 
engste verknüpft sind, bald überw unden  und 
einem  W iederaufstieg P latz machen w ürden.

Mexiko tritt dem ■Böller- 
bund bei

Z W M M M

D er P räs id en t von Mexiko, O rtiz  R  u- 
b i o, h a t jetzt die E in lad u n g  Mexikos zum 
E in t r i t t  in  den V ölkerbund angenom m en. 
D er Beschluß m uß jedoch noch offiziell vom 
S e n a t bestätigt w erden, so daß m it dem E in ­
t r i t t  Mexikos in  den V ölkerbund im  S e p ­
tem ber nächsten J a h r e s  zu rechnen ist.

Kindertragödie.

P  a  r  i s, 10. Sep tem ber. E in en  schreckli­
chen T od fanden  zwei K naben im  A lte r von 
6 und  7 J a h r e n ,  die „Z ollbeam te" spielten. 
S ie  krochen in  einen Eisenbahnkosfer, der 
mit einem  Schnappschloß versehen w ar. 
K aum  befanden sich die beiden K inder in  
dem Koffer a ls  d as Schloß zuklappte. D a  sich 
der Koffer au f einem  H ausboden befand und 
n iem and  die schwachen H ilferufe der K inder 
hö rte , erstickten sie in  dem Koffer.

Lord Eecil spricht
W orum  es geht — Die W m o jp M e  des internationalen M ißtrauens —

Llebereinftimmung mit G randi
E nglands, da jede englische

G e n f ,  10. S ep tem ber.
Lord Robert C e c i  l hielt in  der heuti­

gen V ollversam m lung des Völkerbundes 
eine vielbeachtete Rede, in der zunächst auf 
die Lebensfrage der G rundprinzipien des 
Völkerbundes überhaupt hingewiesen 
wird. D ie Weltöffentlichkeit w olle die G e­
wißheit eines D a u e r f r i e d e n s  
haben. D ie feit zwei Jah ren  vorherrschen­
de W e l  t w i r t s ch a f t s  k r i s e, die 
seit drei M onaten die unm ittelbare Gefahr 
einer Katastrophe heraufbeschwärt habe, 
fordere das internationale Kapital drin­
gendst auf, die Lücken in  den Z ahlungsbi­
lanzen auszufüllen, da m an sonst in  E u­
ropa und Uebersee neue Z ahlungseinstel­
lungen und M oratorien erleben werde.

Auf D e u t s c h l a n d  übergehend, er­

klärte Lord Robert Cecil, es müsse diesem 
Reriche das Zahlungssystem so eingerichtet 
werden, daß seine finanzielle S tab ilitä t  
darunter nicht leide. E in  K r i e g sei heute 
unwahrscheinlicher denn je zuvor, aber die 
i n n e r e U n r u h e m i t  ihren über die 
ganze W elt ausgedehnten Rückwirkungen 
d a u e r e  f o r t .  Zur  A b r ü s t u n g s  
f r a g e  habe der italienische A ußenm ini­
ster G randi eine mustergiltige B efürw or­
tung des Friedens durch die Abrüstung er­
bracht, wobei er der englischen Unterstüt­
zung sicher sein könne. Schließlich trat 
Cecil für eine d e n t s ch-f r a n z ä s i- 
s c h e V e r s t ä n d i g u n g  ein. W enn 
behauptet worden sei, daß England aus 
machtpolitischen Gründen eine deutsch-fran 
zösische Annäherung nicht wünsche, so sei 
dies- eine grobe und skandalöse B eleid igung

Regierung 
©eil*diese A nnäherung fördere utth der^ ^

von Locarno, insoweit dies 
trifft, noch vorhanden sei. . . 3„;

Lord Robert Cecil erntete für seine s  
stimmung zur Rede G randis |P°nt (. i 
B eifa ll, und a ls  er die Tribüne ver ­
drückte ihm der deutsche Außenrnm i 
D r. C n r t i u s zum Danke die '

E s sprachen noch L .
richterftattrr für die Abrüstungssrage 
Bundesrat M  o t t a, der sich für die ck  ̂
setjung der mit dem Hoooer-Plan >" 
gekommenen Diskussionen und Berhan 
gen bis zur endgültigen Lösung der I ) „
benden Problem e einsetzte. M otta äuiic£,.
sich über die Abrüstungsfrage ahnUM 
der italienische Außenminister @ron '

Miklas oder Nenner?
Z u r W a h l des österreichischen Bundespräsidenten am 18. Ok­

tober —  Z ersplitterung im  bürgerlichen Lager
W i e n ,  10. Septem ber.

W ie elastisch die österreichischen V erfas­
sungsbestim m ungen sind, geht au s  der n u n  
m ehr feststehenden Ta:sache hervor, daß die 
christlichsoziale B u n d esp arte ile itu n g  den 
Beschluß gefaßt hat, an  der V erfassungs- 
bestim m ung sestzuhalten, die die direkte 
W ahl des S taa tso b e rh a u p te s  durch das 
Volk vorsieht. D re i K and ida lu ren  sind von 
den Christlichsozialen in  E rw ägung  gezogen 
w orden: M iklas, Buresch und S eipel. W äh­
rend die K and ida tu r des jetzigen B undes­
kanzlers D r. Buresch bei den L andbünd lern  
noch halbw egs gute A ufnahm e fand, w ur­
den die Gegenstimm en bei der N ennung  des 
N am ens M iklas ganz besonders lau t. D ie 
Großdeutschen lehnen M ik las ab. D ie L and- 
bünd ler w ürden wohl lieber Buresch a ls  
Spitze des S ta a te s  sehen, da aber die G roß- 
deutschen davon nichts wissen wollen, bleibt 
die K and ida tu r M ik las derzeit den Christlich 
sozialen a ls  einziger A usw eg übrig .

D ie W ah l erfo lg t u n m itte lb a r durch das 
Volk, und zw ar w urde der T e rm in  fü r die 
d iesm alige W ahl auf den 18. Oktober ange­
setzt.

D er L andbund  ist über den von den 
Christlichsozialen in  letzter S tu n d e  p räsen ­
tierten  W ahlvorschlag d e ra r t v e rä rg e rt, daß 
wahrscheinlich die P a ro le  ausgegeben w erden 
dürste, m it dem leeren  S tim m ze tte l das 
D esinteressem ent a n  dieser ersten direkten 
W ahl zu bekunden.

B ei n ä h e re r B etrach tung  dieser S itu a tio n  
d rä n g t sich unw illkürlich der Gedanke auf, 
daß die bürgerlichen P a rte ie n  —  te ils  durch 
den Ju s tam en i-S tan d p u n k t der S eipel- 
G ruppe, te ils  durch die negative H altung  
der Großdeutschen und  L andbünd ler —  es 
dem sozialdemokratischen K and idat D oktor 
R en n e r leicht zu machen, im  E ndspur um  
den höchsten Posten, den die junge R epublik 
zu vergeben hat, den  S ieg  davonzutragen .

G V D  stützt B rün ing
Vorbereitungen zur Herbstseffion des R eichstags —  Frick 

kündigt die Rückkehr der N ationalsozia listen  an
B e r l i n ,  10. Septem ber.

D ie P a rte ie n  rüsten in gesteigerter T ä tig ­
keit zu der Oktobersession des Reichstages, 
der wie bekanntlich, am 13. d. seine T ore  
öffnen w ird . I n  diesen T agen  fanden zwi-

Bartamentoer Öffnung in London

D ie E rö ffnung  der P a rla m e n ts ta g u n g  in  
London, die d iesm al in  A nbetracht der zuge­
spitzten W irtschaftslage zu den wichtigsten feit 
K riegsende gehört, brachte einen großen T e il 
der B evölkerung L ondons aus die B eine.

N u r m it M ühe vermochte die P o liz e i dem 
M inisterpräsiden ten  M  a c d o n  a  l d (X )  
den Weg zum  U n terhaus zu bahnen. H in te r 
M aedonald , dessen sorgenvolles Gesicht au f­
fä llt, seine beiden Töchter

scheu der Sozialistischen P a r te i  D eutschlands 
und dem  R eichskabinett B e ra tu n g e n  über 
die Ausgaben der nächsten Z ukunft statt, 
und es scheint der R eichsregierung gelungen  
zu sein, sich die Unterstützung der S o z ia l­
dem okraten im  Reichstag zu sichern. D ie 
R eichsparte ile itung  der S P D  beschloß ge­
stern in einer Vollsitzung, v o rläu fig  d as 
K abinett D r. B rü n in g  w eiter zu u n te r­
stützen, u n te r  der B ed ingung  freilich, daß 
eine Reihe von F o rd e ru n g en  von seiten der 
R eg ierung  bindend übernom m en werde. 
D en sozialdemokratischen F ü h re rn  w urde 
von D r. B rü n in g  u. a. die Zusicherung ge­
geben, daß d as W in te rp ro g ram m  des Reichs 
kabinetts in  U ebereinstim m ung m it den 
Wünschen der S P D  zu r D urchführung  ge­
langen  werde.

V iel geheim nisvoller w urden jedoch die 
Beschlüsse der P a rte ile itu n g  der Deutschen 
V olkspartei behandelt, die in  P o tsd a m  zu­
sam m engetreten ist und zwei T age gedauert 
hat. D e r Vorsitzende D ingeldey hielt ein 
R efera t über die politische Lage, die F in a n z  
krise und die N otw endigkeit der H erab­
setzung der T ra n sp o r tta r ife . I n  politischen 
Kreisen w ird  m it S icherheit angenom m en, 
daß die P a rte ile itu n g  die A ußenpolitik  des 
R eichsaußenm inisters e iner scharfen K ritik 
unterzogen haben mochte, um sich von den 
eventuellen F o lgen  dieser P o litik  von vorne 
herein zu schützen.

D ie R eichsparteile itung  des Landvolks be 
handelte vor allem die die Landbevölkerung 
betreffenden aktuellen sozialen und w ir t­
schaftlichen F rag en , bei welcher Gelegenheit 
die von der R eichsregierung in der letzten 
Z eit erlassenen N otvero rdnungen  scharfer 
K ritik unterzogen w urden.

In fo rm a tio n e n  a u s  R eaierungskreisen  zu-

kurze"folge soll der Reichstag nach einer - 
Session b is J ä n n e r  k. I .  v ertag t ^  J ,  
zu welchem Z eitpunkt auch der R eichs D, 
h a lt fü r 1932 u n te rb re ite t werden 
O ppositionskreisen w ill m an  einer Re1 
tag sv e rta g u n g  m it aller E nergie entg ä 
tre ten .

H a n n o v e r , 10. September-
D er ehem alige thüringische Jnnenm in 'i£

F r i c k  e rk lärte  in  einer nationalsozs3^ ,  
schen V ersam m lung, die nationalsoz'3 . ^  
schen A bgeordneten w ürden  auf iei!€n '
am  13. O ktober in  den Reichstag 
N u r w erde m an  in  diesem F alle  nicht v „z"tive A rbeit, sondern schärfste Obstruktiv- ^  
e rw a rten  haben. Frick erk lärte  f€rTT̂ ' unll 
P a rte ile itu n g  hätte  der R e ich sreg p .'^  
e inen P ro test gegen den Besuch 1 
S ta a ts m ä n n e r  in  B e r lin  unterbreitet-

Tagebuch
Von S p e c t a t o r .

11. September 
Manchmal, aber nur manchm ’ ^s* 

kern durch die Spalten einer 2eS -̂iss® 
tüchtigen europäischen Presse 6 MM 
— meist wenig auffällige — »rt 3
gen, deren Vorhandensein (Schw 
Weiß) geeignet ist, die krisengeP 
ten und wachen Gemüter auf 6eg ge­
stände aufmerksam zu machen,
sem traurigen Zeitalter ihren bes°P

eifleStempel verleihen. Ich glaube . ^  c„. 
teressierte Leser w ird sich noch , V(p
Bank — ein Pariser F inanzinsti^g
finanziellem W eltruf — erinnern- “ gu- 
nebstbei auch das Stoßen goldc^ (Md 
geln nach der europäischen 
dem unvermeidlichen Südosten) o 
stelligt. Es ist dies die Banque d® p -  
Parisienne (und m it ihr die “ - p l ,  a , 
ropeenne) eine bislang brave ^ g tiP 
deren Zitzen die Pilsner Skoda ^  gej» 
die unzertrennlich und u n te ilb a r  ,die unzertrennlich und u n te ilb a r  , 
Schicksal der Schneider u. Cre „tisc*1

p e s s i f ^ r « '
B £ * ,  »C

nötig gewesen, um Baisse i n ?  wje 
vorzurufen. Es ist ja gleichgi p=’ p a p

bunden ist. Nur einige 
Gerüchte an der P rager

v u iz -u iu ie u .  i^s i s i  j a  j-p ce f j  rt'
spekulativen E n g a g e m e n ts  di . j6dc 
ser Großbank liegen, w ic h tig 61" fe h e .
falls die Frage: W as ist von 
konferenz für internationale ei% 

Skoda-Ak* ,e»eri« ,(zu erwarten, wenn ------
Baissebewegung ausgesetz ^
Dämmerung des RüstungskaP ? . .  • 
Ver-wertung identischer W e

* . . nenuaM'
Der Fall B o v o n i  n̂ > ^  (j  

symptomatisch für den Zust Aps ^
ßen Regierungsbezirk B en ito  n '\
waren es gewöhnlich die m6 1 rji'
der Depossedierten, die 6 ge‘ .Mt
(politischen) Geschehens du ^
eh es »Feuerwerk« in S zen es f.
will schon gar ein Industri , es
fragwürdigen Erfolgen der g6s ^ 0cl> 
ferei partipizieren. Aber, w

Engagement der bisher

rTrsac^e *. d3'
handelt sich weder um jetz ■ eo 
Wirkung. Nur um eines s ^ i l n a ^

«i 1"
* Menscll6“sa; 

In USA, der Welt, w0 sterb6J
gläsernen B lausäurekälig ^efd  
fern sie nicht »stromuhe



®atnstog, j e n  Ig . S tep tem b er 1931.

Welt in p °  v^ e re ig n e t, d e r  d e r  N a c h - 
den m ,SR ed äch tn is  z u rü c k g e ru fe n  w e r -  
vor n H a r tfo rd  (A la b a m a ) w u rd e  
ford P;S ,aus d e s  B ü rg e rm e is te r s  R a d -  
Mißtaij116 Keh r ic h tk is te  g e s te ll t ,  d ie  d a s  
ford p,611,..^65 H e rrn  B ü rg e rm e is te r s  R a d  
zWisch S . e - D ie se  K e h r ic h tk is te  lö s te  
Streit 6n„ m  un d  d e m  P o liz e ic h e f  e in e n  
^uell aUS’ ^ e r  d u rc h  e in  e ig e n tü m lic h e s  
Die hsViUS ^ e r g e sc h a ff t«  w u rd e :
nandp, ,en . D u e llte iln e h m e r le g te n  e i- 
und fp Huke H a n d  au f d ie  S c h u lte r  
aqs n  Uerten m it d e n  re c h te n  H ä n d e n  
tis '5evoIvern  so  la n g e  g e g e n  e in a n d e r , 
den Sp vnach n eu n  S c h ü s s e n  to t  zu  B o - 
WeiChpn U- E s  is t  fü r  d ie s e s  L a n d , in  
Apfei -m ;iS c h w im m e is tc rs c h a f te n «  d u rc h  
Wetthlnen’ E re ß re k o rd e , O h n m a c h tta n z -  
nen upY6. ^ 6’ S ta n g e n s itz e n , F ro s c h re n -  
den, ^ : ähn licher I r r s in n  b e tr ie b e n  w e r -  
daß’ lr *.*ch n ich t e in m a l b e z e ic h n e n d , 
des VpZWei ‘̂ m tsD e rsö n lic h k e ite n  w e g e n  
dclitu, ^W echselten S ta n d o r te s  e in e r  K eh - 
n°ch , ™ den  T o d  g e h e n . F e h lt  n u r  
WynsoL ,r  v o rh e r  a u s g e s p ro c h e n e  
Setrp» ’n d e r  K e h r ic h tk is te  zu  G ra b e  

n zu w e rd e n .

M a r ib o r e r  Z e itu n g "  N um m er 243.

Schachturnier
in Bled

S i e  b, 11. S ep tem ber. 
Jhjpitp ^ p e f h t g e n  14. R unde begann die 

“ e des In te rn a t io n a le n  Schach-

D as Geheimnis des „NauMuö"
D a s  U -B oot w ar nicht in der Lage, unter d as E is  zu tauchen 
—  Wahrscheinliche Ueberwinterung in einem britischen H afen

K o p e n  h a  g  e n , 10. S ep tem ber. Nach 
M eldungen  -aus Spitzbergen steht n unm ehr 
fest, daß das U -B oot „ N a u tilu s" "  w ährend 
seines V orstoßes in  das P o la rg eb ie t über­
h au p t nicht in  der Lage w a r, u n te r  E is  zu 
tauchen. D a s  U -B oot ha tte  bereits au f der 
H in fa h r t schwere Beschädigungen e rlitten , 
die jeden Tauchversuch von  V ornhere in  a u s ­
schlossen. D er „ N a u tilu s"  ist ungefähr b is 
83 G rad  nördlicher B re ite  vorgedrungen. 
Im m e rh in  kann ab e r nicht von einem  M iß ­
erfolg der F a h r t  gesprochen w erden, w eil

wichtige wissenschaftliche E rgebnisse ' erz ie lt 
w urden . D a s  U -B oot befindet sich vorläufig  
im H afen von Long A ear C ity  auf S p itz­
bergen. G egenw ärtig  ist m an  m it den R epa­
ra tu ra rb e ite n  beschäftigt. M a n  w ill versuchen 
in  e iner m ehrtäg igen  A rbeit die en tstande­
nen  H av arien  zu beheben. E s  ist a lle rd in g s 
noch nicht entschieden, ob das T auchboot au s  
eigener K ra ft die F a h r t  über d. A tlan tik  b is 
in  den amerikanischen H eim atshafen  zurück­
legen oder in  einen englischen H afen ü b e r­
w in te rn  w ird .

Die Sintflut in Ghina
Entsetzliche Einzelheiten von der Hochwasserkatastrophe im

Hankan-Gebiet

tut
bt,

ntet§

® o ft ° c.5 k> gegen D r. T  a r  t  a  k o w e r , 
i t  c gegen S  p i e l m  a n  n  und

- ki ün tn S ieb . D er T a g  brachte w ieder 
^  6 t ‘ enrl '"d)iebene S p ie le , u. zw. rem isierte
* ® ftV
5t I j eC S che if«  i e m  z o w i t sch . D r. 
baih 37 c? „ 11 konnte den jungen  S  t o l tz 
tehten m !1etI m atlegen. G ö l t e  fertig te  
\  'Ra3 TI'‘r  F l o h r nach 40 Z ügen  ab. 
Ntbe qf j * -  A st a l  o 8 : K a s h d a  n

für
ti,t °b für r,U. ' n an n äh e rn d  gleicher Posi- 
»e5 vx,., eu e P a r tn e r  unterbrochen. G ro- 

die B egegnung<w.t- herrschte fü r
'kbenbg1 ,.U ?  a r  -8 m it B o g o l j u b o m  
Lethen n ,"’e auch diese P a r t ie  abgebrochen 

§t ' *
ifoisx ^  ^er I E  R unde: D r . Aljechin 

f*bittat Üban 7 y, (2); S p ie lm a n n  7 X-, D r 
D, N i e m z o w i t s c h  und  F lo h r  7, 

5 tttoc!h „ 6y= 12), Golte 6 H , Softie  und 
Stoltz 5 ^ ,  D r . Astalo8 5 (2),

Hf-Ne „ 5 (1)' 6.
’c aba,.s,I. cin spielfreier T ag , a n  dem auch

D ie F lu te n  des Ja n g tse  und seiner Neben 
flüsse haben die M arken der letzten Hoch- 
wasserkatastrophe von 1870 längst über­
schritten. U ngeheure Wassermassen ergießen 
sich über die Chinesenstadt von H ankau und 
die europäischen N iederlassungen. D ie 
Schutzdämme sind geborsten, selbst der Eisen 
bahndam m , auf dem die B evölkerung der 
U m gebung dicht gedrängt Schutz gesuch: hat, 
ist an  vielen S te llen  eingesunken. V on zah l­
reichen V illen in  den V orstädten  sieht m an  
n u r  noch e in  Stückchen des Daches.

I n  der russischen, französischen und b ri­
tischen Konzession hat m an versucht, das 
e indringende Wasser m it Säcken, die mit 
B ohnen  und S a n d  gefüllt sind, au 'zuha lten . 
Ueberall ha lten  vor den großen Geschäfts­
häusern D am pfer, auf die w enigstens au s 
den oberen S  ockwerken der letzte Rest an 
noch brauchbaren W aren  gerettet w ird. 
B e ttle r  schwimmen an  die B oote heran- 
D a s  G räßlichste ist die g roße Z ah l von 
Leichen, die durch die K anäle  gespült w er­
den. N iem and küm m ert sie um sich, ja  in  
den ersten T ag en  der Ueberschwemmung ist 
es sogar vorgekom m en, daß m an herum ­
schwimmende S ä rg e  ö 'fne e, d 'e  Leuchen 

einfach in s  Wasser w arf und die S ä rg e  a ls

rfcbest' s c h e u e n  P a r t ie n  nicht forgesetzt 
k® Äus, ? oen S p ie le rn  herrscht m it we- 
^ ;,„ > h tn e n  eine gewisse E rm ü d u n g ,

fei
ium
aß het u *!, d a ra u f  zurückzuführen 

Ven em°11te H im m el schon tag e lan g  
^schein  aufkom m en ließ.

w ^ c a r e  r e d i v i v u « ?  -
^  *en!h" fcie R h e in lan d räu m u n g . —  

Leit», "® nin  P a rk e r G ilb e rt. _  E in  
:i® fü r H erbstdebatten.

i^hiriond P  ^  5  E s F ,  10. S ep tem ber, 
h ' f ' r celsion" ° n c a  r  e  veröffentlichte

K u l i n g (K iangsi), 10. S ep t. 
B oote  benützte.

T e leg rap h ' und  T elephon sind stillgelegt. 
E s  gibt schon längst kein Gemüse m ehr. 
R e is  ist äußerst knapp. Fleisch w agt seit T a ­
gen n iem and m ehr zu essen, au s  F urch t, es 
könnte von den aufgefischten ertrunkenen 
D e re n  stam m en und verseucht sein.

Wie viele P ersonen  ertrunken  und ver­
hungert sind, kann niem and sagen. Sicher 
ist n u r , daß es sich um  viele H underttau sen ­
de handen l müsse, da auch C holera  und 
T yphus überall O pfer fordern . A bends liegt 
die ganze S ta d t im F in s te rn , d a  das Elek- 
triz i.ä tsw erk  nicht funkiom ert. D ie R e ttu n g s  
arbeiten  sind dadurch ungeheuer erschwert. 
Kerzen und Z ündhö lzer steigen von T ag  zu 
T ag  im  P re is .

W er ein p a a r  D o lla r zusam m enraffen 
kann, flieht m it den F lu ß d am p fe rn , die 
lebensgefährlich überfü llt sind, strom auf­
w ä rts  • in  die Som m erfrische K uling, das 
auch allen A u slän d e rn  a ls  Z ufluch tso rt 
dient. M eist sind die F am ilien v ä te r in  der 
S ta d t geblieben, um  H ab und G u t zu re tten  
und  der F am ilie  e tw as in  die B erge nach­
zuschicken.

I n  H ankau herrscht zu alldem  noch eine 
Hitze von 35 G rad  im  S chattem

er Irrsinnigen
M it dem mehrm onatigen K'md a n s dem II. Stockwerk ge­
sprungen —  D a s  Kino lo t, die M u tter  am Fenstergesimse

hängen geblieben

1!nb in  der „N acion" (B ue-liff* ) ei-
k .  q -v“ iam-rel, der trotz leiner
• V  bie P o lirn  m nett W arfen  Borstoß
1% 1 66e t Qr- I r l a n d s  d a r s te l l t ,  z u r
k r i  -f^htbiqu^?618^  Z u g riff  gegen 
»ffin'get B  Z 'N g  m it Deutschland

•- ^chei, A rtikel, der trotz ieiner 
die P 
Ober

BfffBet VaRaH“ a m u Deutschland auf 
'»ch, fciing e in L Ž x 6cH Qchten ist. M it der

O  l m ü tz, 10. S ep tem ber. V o rm ittag  er- 
i eignete sich in  Olmütz eine furchtbare F a -  
i m ilientragödie. D ie 23 jährige G a ttin  des 
I E isenbahnbeam ten Schivy stürzte sich m it 
| ihrem  m ehrere M onate  a lten  Töchterchen in  
s einem  W ahnsinsanfa ll au s  dem F enster ih ­

re r  im zw eiten Stockwerk gelegenen W oh­
nu n g  auf die S tra ß e . D a s  K ind blieb m it

zerschmetterten G liedm aßen au f dem P fla s te r 
liegen, w ährend  die M u tte r  am  Fensterge­
simse hängen blieb und  m ehrere M in u ten  
lan g  zwischen H im m el und  E rde schwebte. 
E in  Poliz ist und der entsetzte G a tte  der U n­
glücklichen konnten schließlich die W ahnsinn i­
ge in  das Z im m er h ineinzerren . D ie F r a u  
w urde in  eine I r r e n a n s ta l t  gebracht.

- topr 9 e in -- F "M e n  'U- M il oer 
S t  oim ichenfaöes beginnend,
%  i; fe, war-, ^ fb c h e r  B au e r ihn ge-
,;N i,.ri,'n)!?l[,1: Deutschland aus fe:.

auf eine
der ' ^ P a r k e r  G i l k  

S b  e bps 1  c m m a l  g e j a g t

1 ? Ö9e ^ o c h 'n W  Iaite§ ^"tch Deutsch- 
i  f6i,h a9e tier rek. ‘ ’ . es müsse auch lo yal 
! > % n- Dazn ^ d e n ,  ihn durchfühven 
„ S h En d !c H erstellung des
S T , S t o ß e n  m,h S  durch w eitgehen- 

Deutsnf,' produktive S te u e rn  
}  <n V n ' Ä ? :  - m.a ^ e bedenkenlose 

in? 6frentIi - 1 n r , lchen V erw a ltu n g  
S & *  den A rbeiten . G ilb e rt5  S  nicht erte ilt haben, d as  
Qh'd d u r^ l^ lle n  M  ^  räu m en , bevor

>  D -a-sch.
tu 6 S  h N iug w  /  P n 'N 'ta re , habe
6  SefJ>  doch J ^ W t e n ,  ab er es 
itSo-bfllog 3 ?u, tzj P?e französische R egie-

Urrrttav»!
t i f e f j 1'  vergessen habe, 

daß m an ihn  da-

Therese von Konnersreuth wegen „Verbrei­
tu n g  beunruhigender Gerüchte" gemaßregelt.

Wi» a u s  R egensburg  gemeldet w ird , hat 
die dortige P o lize i angeordnet, daß die be­
kannte S tig m atis ie rte  von K o n nersreu th , 
Therese N  e u m  a  n  n , keinerlei Besuche 
m ehr em pfangen darf. D ie Ursache zu diesem 
aufsehenerregenden S c h ritt soll d a r in  liegen, 
daß in  der letzten Z e it Besucher berichteten, 
Therese N eu m an n  habe eine V ision gehabt, 
in  der sie eine furchtbare W eltkatastrophe 
voraussieht. Therese N eu m an n  behauptete 
nach dieser M itte ilu n g , im S ep tem ber w e r­
de d as S tra fg e rich t G o ttes  furchtbare Ue- 
berschwem m ungen und  V erheerungen  über 
die ganze W elt b ringen . Diese E rzäh lu n g  
verbreite te  sich in  der B evölkerung und e r ­
zeugte große U nruhe. Hiezu te ilt das P f a r r ­
am t K onnersreu th  m it, daß die M eldungen  
von e iner Vision e iner fu rch tbaren  W eltka­
tastrophe b ösartige  Gerüchte seien, und auch 
der in  W ien lebende, a ls  „K onnersreu ther

m als  für einen a lten  Id io te n  gehalten und 
ihm nicht zugehört habe.

W ie au s  diesen A usfüh rungen  ersichtlich 
ist, sind dieselben von P o in c a rz  absichtlich so 
gehalten, daß  sie der K am m errechten fü r die 
im Herbst zu e rw artenden  D ebatten  das 
L eitm otiv abgeben w erden.

F achm ann" angesehene P f a r r e r  W egm ann, 
der bekanntlich jeden F re i ta g  einen V o rtra g  
über Therese N eum ann  h ä lt, n im m t gegen 
d as Besuchsverbot S te llu n g  und  erk lä rt, daß 
„der K am pf der G egner und  A nhänger von 
K onnersreu th  n u n m eh r in  ein  akutes S t a ­
d ium " getreten  fei.

Dr. Suio Brentano 
gestorben

SK ü n ch e n , 10. Septem ber.
D er bekannte Professor der Soziologie 

und N ationalökonom ie, Lujo B r e n t a n o ,  
ist gestern im A t-er von 87 J a h r e n  gestor­
ben.

*
Lujo B re n ta n o  w urde am  18. D ezember 

1844 in  Aschaffenburg geboren. I n  D u b lin , 
M ünster, M ünchen, H eidelberg, W ürzburg  
und G öttingen  studierte e r  N ationalökono­
mie und w urde d an n  1887 M itg lied  des 
u n te r der L eitung von D r. E ngel stehenden 
statistischen S e m in a rs  in  B e rlin . A ls  sol­
cher machte er 1868 eine S tud ien reise  nach 
E ng land  m it, wo e r  sich d an n  e in  J a h r  zum  
S tu d iu m  der englischen A rbeiterverhältn isse 
aufhielt.

A ls F ruch t dieser S tu d ien  erschien 1870 
zunächst in  englischer S p rach e  e in  Buch

über die Geschichte der englischen T rad e- 
U nions (Gewerkschaften) und  1871-72 in 
deutscher S prache „D ie A rbeiterg ilden  der 
G egenw art" , w om it er seinen R u f a ls  S o ­
z ialpolitiker begründete. E r  ha lte  sich in ­
zwischen 1871 a ls  P riv a td o zen t in  B e rlin  
h ab ilitie rt, w urde ab e r schon 1872 au ß er­
ordentlicher und 1875 ordentlicher Professor 
der N ationalökonom ie in  B re s la u ; 1882 
folgte e r  einem  R u f nach S tra ß b u rg , wo er 
b is  1888 wirkte. A ls  N achfolger Lorenz von 
S te in s  w a r er d an n  1888-89 in  W ien, ging 
aber schon 1889 an  S te lle  des A ltm eisters 
W ilhelm  Roscher der deutschen N a tio n a l­
ökonomie nach Leipzig. Auch hier blieb er 
n u r  kurze Zeit. D enn  1891 folgte e r  e iner 
w eiteren B eru fu n g  nach M ünchen, wo e r 
seither ununterbrochen  lehrte  und eine, a lle r 
d ings vielfach auch angefochtene Schule u n ­
ter den N ationalökonom en gemacht ha t, b is 
e r  w ährend des K rieges von seinem Lehr­
am t zurücktrat.

B re n ta n o  w a r der bekannteste Verfechter 
der F re ih an d e ls th eo rie  und ist in  zahlreichen 
Schriften  fü r sie e ingetreten , ebenso fü r eine 
lebhafte S ozia lpo litik .

Berlin vor dem Krach
Katastrophale N ot der deutschen Kommu­
nen. —  E ine Erklärung des Oberbürgermei­

sters D r. S ah m .

B e r l i n ,  10. S ep tem ber.
D ie F in a n z la g e  der S ta d t  B e r lin  ist durch 

eine E rk lä ru n g  des O berbü rgerm eisters D r. 
S a h m  von den grellsten , geradezu kata­
strophalen  F a rb e n  geschildert w orden.

Nach den in  einem  In te rv ie w  veröffen t­
lichten A u sfü h ru n g en  des O b erb ü rg erm ei­
sters g ib t es in  B e r lin  nicht w eniger a ls
475.000 E rw erbslose, d. i. ein  ganzes Z ehn ­
te l der B e r lin e r  B evölkerung. O b e rb ü rg e r­
m eister D r. S a h m  betonte, v o r a llem , daß 
der E ta t  der K om m une B e r lin  durch die nach 
gerade hypertrophischen sozialen Lasten i l lu ­
sorisch gemacht w erde, denn B e r lin  müsse
185.00 E rw erbslose a u s  eigenen M itte ln  
versorgen. Noch schwerer aber laste au f der 
G em einde d as P ro b lem  der . schwebenden 
Schulden. D em  gegenüber seien die E in n a h ­
m en im m er w eh r im  Schw inden  begriffen. 
D ie Beschaffung n eu er K redite bilde eine der 
schwersten S o rg e n  der S ta d tv e rw a ltu n g . 
F ü r  den E rn s t der L age sei es w oh l bezeich­
nend, daß die F ra g e  bpr geordneten  Kassen­
fü h ru n g  zurzeit a lle  an d eren  F ra g e n  in  den 
H in te rg ru n d  dränge. Noch ist es gelungen, 
die nö tigen  Z a h lu n g sm itte l fü r die letzten 
fälligen G eh ä lte r aufzu tre iben , doch bewe­
gen sich die S o rg e n  der S ta d t  auch in  der 
R ichtung des Zinsendienstes.

W enn nicht unverzüglich der S t a a t  der 
K om m une B e r lin  u n te r  die A rm e g re ift, so 
w ird  dieselbe sich gezw ungen sehen, die Kas­
senschalter zu sperren . Und n u n  d as B em er­
kenswerteste: cs ist nicht n u r  die W eltstadt 
B e r lin , der es so ergeht, die anderen  deu t­
schen G roßstädte sind in  dieselbe oder a n n ä ­
hernd  gleiche Z w an g slag e  gera ten .

» Ich  g laube," sagte der O berbürgerm eister 
D r. S a h m  w örtlich, „daß der Z eitpunkt ei- 
n es allgem einen  kom m unalen Z usam m en­
bruches schon um  den ersten Oktober herum  
fällig ist, w enn d a s  Reich nicht h ilstl E s  ist 
die b ru ta lste  S parsam keit au f allen  G ebieten 
durchgeführt w orden, aber es geht einfach 
nicht w eiter."

©ypnollftnre Im epielfaal
I n  dem Seebade J u a n  le s  P in s  a n  der 

französischen R iv ie ra  v e rlo r vo r kurzem die 
B ank m ehrere M illionen  gegen einen S p ie ­
lerkonzern, der sich anscheinend a u s  den be­
sten in te rn a tio n a len  Kreisen zusammensetzte. 
K urz vo rh er h a tten  die S p ie le r stark v e rlo ­
ren , aber plötzlich w andte  sich d as Glück und 
blieb ihnen treu . D a  jeder -Spielbetrieb in  
Frankreich  eine M enge von V ig ilan ten  u n ­
te rh ä lt, so w urden  dieselben angew iesen, die 
M ethoden der n u n m eh r so glücklichen P o in ­
teure zu ergründen .

E s  w urde festgestellt, daß F ra u e n , die beim 
J e u  vom  Glück begünstigt w aren , beim 
Heimweg in  das A uto  e ines bekannten H yp­
no tiseu rs stiegen, wobei sogar große G ew inn  
serien unterbrochen w urden. D a s  gew onne­
ne G eld w urde, wie Detektive feststellten, 
dem H ypnotiseur übergeben, der den S p ie ­
le rn  ein D rit te l der B e trage  au szah lte  und 
den Rest fü r sich und seine drei G eh ilfen  be­
hielt.

D ie ganze Gesellschaft w urde dingfest ge­
macht, die F ra u e n , die ab e r lediglich a ls  
M edien e rk an n t w aren , freigslassen. T a t-
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sächlich w aren  diese von den H ypnotiseuren  
ih re r 'f re ie n  W illensbestim m ung b eraub t w or 
den. I m  S p ie lsaa l ließen die H ypnotiseure 
ih re  O pfer nicht au s den A ugen  und  le ite ten  
durch W illen sü b ertrag u n g , besonders beim 
B a c c a ra t das S p ie l.

Diese Gemeinschaft arbeite te  auch in  
M o n te  C arlo  m it großem  E rfo lg . D a s  dor­
tige Kasino soll an n äh e rn d  zehn M illionen  
F ran k en  verlo ren  haben, sieht aber von e i­
n e r  S tra fv e rfo lg u n g , seinen P rin z ip ien  en t­
sprechend ab. D ie anderen  Sportsyndikate, 
denen die meisten K asinos in  F rank re ich  ge­
hören , haben sich jedoch an  die Gerichte we­
gen B estrafung  und Schadenersatz gew anot.

ZWonkatafttophe 
In KarpaldoruHlanS

Zahlreiche H äuser abgedeckt und  Schornsteine 
um gelegt. —  E in ige G ebäude eingestürzt.

Zahlreiche P ersonen  verletzt.

K a s ch a  u, 10. S ep tem ber. Heber K a r­
p a th en ru ß lan d  w ü te te ' gestern e in  schwerer 
Zyklon, der beträchtliche V erw üstungen zur 
F o lg e  hatte . Zahlreiche G ebäude w urden  a b ­
gedeckt, d a ru n te r  auch m ehrere Fabriken . 
E in ige Schornsteine w urden  um gelegt und 
die D ächer e in iger H äuser vom W inde da­
vongetragen . D ie G ebäude ein iger G arag en  
w urden  zum E instu rz  gebracht. Auch an  den 
A rtilleriebaracken in  U ngvar w urde großer 
Schaden angerichtet, wobei 6 S o ld a te n  
schwere V erletzungen e rlitten . D a s  Dach ei­
n es N eubaues w urde 40 M eter weit davon 
getragen. D a s  M auerw erk  weist zahlreiche 
Risse auf, so daß wegen E insturzgefahr das 
H au s  geräum t w etden  m ußte.

E in  junges E hepaar von 172 J a h re n .

R ouen  ist die S ta d t  der a lten  Glocken, 
der a lten  K irchen, der a lten  E rin n e ru n g en  
und die S ta d t  der a lten  H eiratslustigen. 
D ieser T age sind doch zwei Greise in  den 
H afen  der Ehe eingelaufen, H err B a ta rd , 
U nterinspektor des F lu ß h afen s , ein w ürd i­
ger H err von 85 J a h r e n ,  und die W itw e 
A deline Gode, die im  H ospital von R ouen 
tä tig  ist und ihre 87 Lenze auf dem Rücken 
hat. D ie  Z eugen, die sich d a s  „ junge P a a r "  
ausgew äh lt chatte, h ie lten  sich ganz im  R ah ­
m en: der eine w a r  H err T e rr ie r , der m it 
seinen 85 Jäh rch en  der Nestor der Kaffee­
hauskellner von R ouen  ist, und H err F ou re , 
der m it seinen achtzig der jüngste iw  dieser 
seltenen Hochzeitsgesellschaft w ar.

D er E inbrecher a ls  B rä u tig a m .

H a  m b u r  g, 10. Septem ber. E in  tra g i­
komisches Ende fand eine V erlobungsfeier 
m  A lto n a . D ie K rim inalpo lize i d rang  in  
d a s  H aus, wo die V erlobung  gefeiert w u r­
de, ein  und  verhaftete sowohl den B rä u ti­
gam  a ls  auch wie versam m elten Festgäste. E s 
stellte sich h erau s , daß der B rä u tig a m  der 
F ü h re r  e in e r zehngliedrigen E inbrecher­
bande ist, die seit Wochen bereits A lto n a  in 
Unsicherheit versetzte und zahlreiche Schau­
fenster- und W ohnungseinbrüche auf dem 
Kerbholz h a t, D er P o lize i gelang es, säm t­
liche M itg lieder der B an d e  zu verhaften .

F ü n f  J a h r e  eine K lam m er im  U nterleib .

K o p e n  h a  g e n , 10. S ep tem ber. D ie­
ser T age ist in  V iborg  eine F r a u  gestorben, 
bei deren  O bduktion eine K lam m er im U n­
terleibe vorgefunden w urde, die von einer 
vor 5 J a h r e n  an  der F r a u  vorgenom m enen 
O p era tio n  h e rrü h rte  und  von den A erzten 
vergessen w urde, zu entfernen . D ie im  K ör­
p er irrtüm lich  zurückgebliebene K lam m er 
h a t der V erstorbenen riesige Schm erzen ver­
ursacht, die schließlich ih ren  T od  herbeiführ­
ten. D e r  V orfa ll h a t in  der dänischen Oef- 
fentlichkeit großes Aufsehen hervorgerusen 
und  die Z eitungen  w enden sich in  scharfen 
A usfü h ru n g en  gegen die veran tw ortlichen  
A erzte.

D reifacher M o rd  in  e iner I r r e n a n s ta l t .
H  e l  s i n  g f o r  s, 10. Sep tem ber. I n  

der F ü rso rg ean stä lt in  B alkeala  (F in n la n d )  
h a t sich im  V o rjah re  ein furch tbares V erb re ­
chen abgespielt, dem m an  erst jetzt auf die 
S p u r  gekommen ist. D re i Geisteskranke, die 
in  der A nsta lt untergebrach t w aren , sind von 
dem Aufseher K arten u n  erm ordet w orden. 
D e r Aufseher ha tte  die P fleg linge  durch G ift 
au s  dem W ege g eräum t, nachdem er sich S i t t  
lichkeitsdelikte an  ihnen  zuschulden kommen 
ließ. D ie Leichen der O pfer w urden  jetzt a u s ­
gegraben. D ie bestialischen T a te n  des A ufse­
h e rs  w urden  durch eine Krankenschwester 
aufgedeckt.

SPORT
Die neue Fußballmeisterschaft vor 

ihrer ersten Entscheidung
„M aribor"  gegen „ I lir ija "  und „Zeleznioar" gegen „Prim orje"

N och  n ie  sab m a n  den M eisterich.stts- der Ä u saan a  eines offiziellen T itelkam viesNoch nie sah m an  den M eisterschafts- 
kämpsen seit der Schaffung  der K onkurrenz 
m it solchem In teresse  entgegen w ie d iesm al. 
Nach der o ftm aligen  U m gestaltung der
S piele  scheint n u n  der W ettbew erb das
In teresse  der gesamten S p o r tw e lt des

D ra u b a n a ts  erweckt zu haben. W enn m an 
auch nicht m it den T e ilnehm ern  vollends 
zufrieden ist, so dü rften  die W ettkämpfe 
heuer endlich e in m al einen  w ürd igeren  Ver 
laus nehm en.

D ie erste R unde b rin g t gleich zwei Schla­
gereignisse, die vielleicht schon eine leise
V o rah n u n g  fü r den m utm aßlichen A usgang  
der W ettkämpfe gew ähren w erden. Unsere 
D raustad t steht schon heute vollends im  Zei­
chen des sonntägigen G roßkam pftages, der 
den A ltm eister „ I l i r i j a "  und unseren hei­
mischen M eister „ M a rib o r"  zusam m enführen 
w ird . W er w ird siegen? W ohl noch nie w a r

der A usgang  eines offiziellen T itelkam pfes 
so ungew iß wie d iesm al. Sprechen diese oder 
jene Umstände fü r den S ie g  der Gäste, so 
müssen gleichzeitig den heimischen K äm pfern  
dieselben C hancen eingeväum t w erden.

I n  beiden L agern  tr if f t m an  fü r den 
sonntägigen Entscheidungskam pf die um ­
fassendsten V orbereitungen . „ I l i r i j a "  Hat 
in  ih ren  R eihen eine vollständige U m grup­
p ierung  vorgenom m en, um  die Durchschlags 
kraft der M annschaft a u fs  höchste zu stei­
gern. Auch „ M a rib o r"  rüstet sorgfältig  fü r 
die große Schlacht, sodaß m an  beruhig t dem 
großen T ag  entgegensehen kann.

D er große K am pf n im m t S o n n ta g  um  
16 U hr am  „M arib o r" -P la tz  seinen A n­
fang. I m  V o r s p i e l  treffen sich die 
Ju n g m a n n e n  beider V ereine um  den 
„ J lir i ja " -Ju g e n d p o k a l.

Interessante Tenniskämpfe 
in (Lukovec

V ergangenen  S o n n ta g  tru g  die T e n n is ­
riege des „A th le tik -S portk lubs" au s  Celje 
ein zw eites T ennism atch  gegen die T e n n is ­
sektion des S K . Čakovec aus. D ie Kämpfe, 
die in  Čakovec vor sich gingen, nahm en  ei­
nen recht interessanten V erlau f. D en  V er­
tre te rn  des S K . Čakovec gelang es, alle E in  
zelspiele an  sich zu bringen , w ährend die 
Gäste n u r  in  zwei D oppelspielen die O ber­
hand behalten  konnten. E ine hervorragende 
Leistung bot neuerd ings F r l .  H ertha  S  k o- 
B e r n e ,  deren vorzügliches S p ie l fü r den 
S ieg  im  gemischten D oppel ausschlaggebend 
w ar. V on den H erren  gefiel vor allem I n g .  
R  a  k u  s ch, der den Čakovecer Spitzenspie­
le r N y i r  i arg  in  die Enge trieb , I n g .  
Rakusch holte im  d ritten  Satz von 4:2 auf 
4:4 auf, m ußte aber dann  die zwei nächsten 
G am es dem G egner überlassen. L e g e  n- 
st e i n  nahm  nach härtestem  Kam pf R e­
vanche fü r seine letzte N iederlage. K o p j a  r 
gew ann gegen seinen recht ungenau  spielen­
den G egner sicher. G r  ü  n f e l d behielt 
nach flottem  S p ie l gegen den ausgezeichneten 
S k o b e r n e  die O berhand. Dank ih re r 
g rößeren R o u tin e  entschied F r l .  L a s z l o  
ih r M atch gegen F r a u  S k o b e r n e .  F ra u  
B e c k  siegte recht eindrucksvoll gegen F r l .  
H ertha  S k o b e r n e .  Di e  R e s u l t a t e  
w aren : D a m e n e i n z e l :  F r l .  Laszlo — 
F ra u  Skoberne 6:1, 7:9, 6:2. F r a u  Beck — 
F r l .  H ertha  Skoberne 6:1, 6:4. —  H e r ­
r e n e i n z e l :  N y iri —  I n g .  Rakusch 6:2, 
1:6, 6:4. Legenstein —  Urch 6:3, 5:7, 8 :6. 
K op jar —  K vartern ik  6 :2, 6:3. SoSiL —  
H önigm ann  4:6, 6 :2, 6 :2 . G rünfeld  —  Sko­
berne 7:5, 6:4. —  H e r r e n d o p p e l :  
G rünfe ld , N y iri —  I n g .  Rakusch, Wosch- 
nagg  6 :2 , 4 :6, 6 :4 ; K varternik , Skoberne —

Legenstein, K opjar 7:5, 7:9, 6:3. G e m i s c h  
t e s D o p p e l :  Laszlo, N y ri —  N egri, 
I n g . .  Rakusch 6:2, 6:3. H ertha  Skoberne, 
K vaternik Beck, Legenstein 6:4, 6:3.

: A us dem M otoklub. D er M ariü o re r 
M otoklub h a t sich dieser T age neue E m ble­
me angeschafft. D ie M itg lieder erhalten  
dieselben im K lubsekretariat in  der Gosposka 
ulica  37/1. J e n e  F a h re r , die nicht m ehr dem 
Klub angehören, w erden au fgefordert, die 
a lten  Em blem e abzulegen, da sie nicht be­
rechtigt sind, weder die a lten , noch die neuen 
Abzeichen zu tragen .

: ' S .  K. Čakovec— S . K. O rien t (® uš«l)
2 :2. D as  zweite S em ifin a le -S p ie l der P r o ­
vinzmeisterschaft des Z agreber U n terverban  
des ergab wieder keinen S ieger. D a s  T re f­
fen endete wie das erste S p ie l unentschieden. 
D ie regu lä re  S p ie lze it endete m it 1:1 und 
in der V erlän g eru n g  von jeder S e ite  noch 
je e in  T o r. D as  d ritte  S p ie l w ird in  Zagreb 
stattfinden. D er S ieg er spielt im  F in a le  m it 
„Segesta" a u s  Sisak.

: Ju b iläu m sm ee tin g  der S ektion  Z agreb  
des A utoklubs. A nläßlich ih res  25 jäh rigen  
B estandesjub iläum s veransta lte t die S ektion  
Z agreb des Jugoslaw ischen A utoklubs am  
18., 19. und 20. d. ein großes J u b ilä u m s -  
A utom eeting. D a s  M eeting  um faßt eine 
S te rn fa h r t  der A utom obilisten und M o to r­
ra d fah re r (M itg lieder des A uto- bezw. M o- 
toklubs) nach Z agreb , ein B e rg ren n en  und 
ein Schnelligkeitsrennen  auf der Strecke 
Sesvete— M aksim ir über 7 K ilom eter. D ie 
M a rib o re r  S ek tion  des A utoklubs macht hie- 
m it nochm als a lle  M itg lieder auf diese be­
m erkensw erten  V eransta ltungen  aufm erksam  
und  ladet zu r T e ilnahm e ein. N äheres ist in  
den K lubsekretariaten  in  M a r ib o r  und  Z a ­

Ztalienisch-franzöfische Freunbschaftstage
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D er italienische K olon ialm in ister, G en era l 
d e B  0 n  0 (im  V orderg ründe), w eilt ge­
genw ärtig  zum  Besuch der K o lon ia lausste l­
lung  in  P a r i s .  S e in  Besuch soll d as gute 
E invernehm en  zwischen den beiden L ändern  
bezeugen und stärken. B ei seinem R u n d g an g

durch die A usstellung w urde  er von dem
französischen M arschall L i a  u  t h e y (ne­
ben ihm ), dem früheren  G eneralresidenten  
von M arokko, geführt. L inks: eine E h re n a b ­
te ilung  der S p a b r i

greb zu e rfah ren , woselbst auch alle Forum 
la re  erhältlich  sind.

: N euer E rfo lg  unserer R adrennsah"^'
V ergangenen  D ien s tag  fand au f der 
bahn  des S p o rtk lu b s  „ I l i r i j a "  in  Ljuri! 
ein R ad re n n e n  über 25 R unden  st11“ , 
dem unser M eiste rfah rer S te fa n  "  
m a n  n eu e rd in g s  den S ie g  davonttag^  
konnte. A n  d r itte r  S te lle  p lacierte stcy 
junge B ru n o  F  a  n  i n  g e r .

Aus Eelje
c. S itzung  beider Gemeinderäte.
sten S itzung  des städtischen 

te s  w u rd en  aus V orschlag des

der
u  w iguug  uciuci « jcm u iiun i*— „ser(J'

letzten S itzung  des städtischen ®emetn 
te s  w u rd en  aus V orschlag des 
schusses folgende P erso n en  in  den j | es t,e(( 
verband  ausgenom m en: M a r ia  ®° ^
M a r tin  B a b in , M a r ia  Č elofiga, ^  ^  
G ra č n e r , F e rd o  K unej, I v a n k a  Poga> } 
A n to n ie  B o g a ta j, w ährend  den stM ^  
G eorg  šan c  und  M a r ie  Z em ljič  Jue 
n ähm e zugesichert w urde  fü r  den M  ' er, 
sie die jugoslawische S ta a ts b ü rg e r in 11! r, 
w erben. Nach dem V orschlag der B an«1 ^
w a ltu n g  ü ber die M odern isierung  1,6 a 
n a ts s traß en  Celje— Saško und  (Selfe .^ste- 
tec, die 672.510 D in a r  kosten würde, ^  
len  au f die S ta d t  Celje fü r die ®tr0 | f  .fgdjt 
— T eh a rje  27.571 D in a r . Um bie_ ,r 
über die A bgaben fü r überm äßige S  ^ ni« 
Benützung zu erleichtern , w ird  in  der 
sehen A b te ilung  ein  jü n g ere r technisches 
trak tu a lb eam te r angestellt werbest-
C hauffeu r der R e ttu n g sab te ilu n g wird vor«

Notu^läu fig  im  M ag istra tsgebäude  eine 
W ohnung angew iesen. D ie seit J a h re n  1 ^  
bende F ra g e  des S te inb ruches w ird dalJ 
löst, daß die S tad tg em ein d e  ih ren  ^stritt,«
Steinbruch eröffnen  w ird . Genauere 
m un gen  darüber w ird  der SSirtsty0 [ 0 ,
schuß au sarb eiten  und an  der nächsten 
zung Berichten. D ie nächste Sitzung 11,1
gen des reichlichen M a te r ia ls  schon in
tag , den 18. d. M . stattfinden.
der S itzung  des U m g eb u n g sg en le is td ^^  
kam der V orschlag über die Modernst rej

ratck

der S tr a ß e n  zu r Sprache. Nach
lag  astb- ,0 n 

D ie S traßenbe leuch tung  w ird  ntcststj xzw
D ebatte  w urde der V orschlag artgenonj ^

vorgesehen w urde, au sg e fü h rt werben 
neu. V orerst w erden je zwei eleftril™

auf der S tr a ß e  zum  Umgebung»! ^  ^tnpen
auf der S tr a ß e  zu r  S ä g e  č a k e r  und 0 0
Josefiberg  angebracht w erden. ® eln-ffnnn9 
P e tr ič e !  w ird  die Konzession zur ^t0 
eines G asthauses in  Lisce erteilt.

Kino
B u rg -T o u k in o . D a s  sensationelle 

P ro g ram m  „ R a n g o " , Der große flst 
deutsche Sprech- und  T onsilm  aus 
Wald S u m a tr a s  und  a u s  dem abc tist 
chen Leben des kleinen Jägersohne»  ^ 0̂  
seines K am eraden , e ines kleinen ' 
ta n s , sowie „Schm eling  gegen Kost1 
der letzte W eltmeisterschaftskam p! 1 gpre®' 
a ls  100% iger deutscher T o n - und
film , der u n s  den dram atischen < 3
dungskam pf vor A ugen führen  ® 
B eip ro g ram m  das neueste e(g fs t.
T o n jo u rn a l. —  D a s  B u rg -K G  jic1' 
m it diesem S en sa tio n sp ro g ram m  ..^ssist
S a iso n , die noch eine R eihe von eu-^ j 7 y 
S ch lag ern  zu b rin g en  verspricht; 
g e lang t der b isher in  seiner E 'S  gvost11 
und S chönheit einzig dastehende fßo
film  „D er H erzog von R e ic h s ta d t  
fü h rung , au f den w ir  schon heute 
sam machen.

U nion-T onkino . D e r erstklassige 
deutsche Sprech- u n d  T onfilm  K l
m it d e r charm anten  G razerin  J „ jst( 
g o r  in  der H aup tro lle . „DchmP1 ^  *  
ausgezeichnetes L iebesdram a na  ^  5 
kannten Theaterstück von M  0

Witz und ©Uü«’1’
U n erfü llb ares  V e r lä n g e r e n  "

Bursche: „H err L eutnant S - ^  t
aufstehen; es ist schon acht U h r - ,  

L eu tn an t: „W as, schon acht M  ((üihc 
K erl, konntest du m ir  d as  nicy 
gen?"

Boshaft- ^
„M ein ^M ister H om m er: „M ein  ^

um m ein ganzes V erm ögen g ^ige 
M ister S o m m er: „Und da» jn

um  den V erstand!" , sind
M ister H om m er: „N un, da

noch billia  davongekom uteu-
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l o k a l e  C
Freitag, Den 11. September

E rhöhung Des B ro tp re ises
toecEi p ;„ Je M aßnahm en der R eg ierung
folüim , tu n 9 der A grarkrise ist eine E r-
^»nd i -r  Eetreidepreise zu beobachten.
gejtjn  n ^ anb dam it ist auch der M eh lp re is
teti*;.? ,UT,d betrag t gegenw ärtig  der Un-
Ler .K reits 70 P a r a  per K ilogram m .
gemäfe der M ehlpreise m ußte n a tu r -
Ütitarjp!^ ’I1 ber B ro te rzcugung  Rechnung 

»en werden
h ie lt'^ ^^^ ^en o ssen sch aft von M a rib o r 
a. auA 5  ^dends eine Sitzuug ab, der u. 
tinättQt 5 . M ark tin sp ek tor H e rr  O bervete- 
Nach r- 'V ' n  t e r  I e ch n  e r  beiw ohnte, 
schlrch 0^ ? rer Aussprache w urde der B e- 
chend d^n B r o t p r e i s  entspre- 

* tz ö h e it. S o  w ird  künftighinZu e
Pre^6t

das 5 , 5 +  Ein Kilo S c h w a r z b r o t  
für «g „ "w iirtig  4 D in a r  kostet, 4.60 und 

1 R 6 r  o t (b isher 4.50) 5.20 D in a r

betragen. D er P re is  fü r die S  e m m e l  n  
bleibt u n  v e r ä n d e r t .

D ie B ro tp re ise rh ö h u n g , die im  E in v e r­
nehm en m it der B a n a lv e rw a ltu n g  erfo lg t 
ist, m ußte einsetzen, w enn  m an  bedenkt, daß 
durch die neue Haussebewegung der M eh l­
preise das B a n a te r  M eh l loko M a r ib o r  be­
re its  4.35 b i s .4 .50 D in a r  per Kilo kostet. 
D ie M ehlpreise w erden von M o n a t zu M o ­
n a t um  durchschnittlich 10 P a r a  per K ilo­
g ram m  steigen. D ie B eog rader Bäcker haben' 
dieser T age der steigenden Haussebewegung 
der M ehlpreise dadurch Rechnung getragen, 
daß der B ro tp re is  gleich um  einen D in a r  e r ­
höht w urde, w ährend  die M a rib o re r  Bäcker­
m eister die P re ise rh ö h u n g  sukzessiv, je nach 
V erteuerung  des M ehles, vornehm en w ol­
len.

■Stil
^uftZ, 5 + + i n e r  Entscheidung des  W ir t -  
wstZ ß n° F inanzausschusses d e s  M in i s te r  
C'cn v; ‘ + ne a u s  V e r t r e t e r n  der M in ^ te -  

J u s t i z  und  So z ia lp o l i t ik  
■ Sfitun” i  ve K om m ission  die F r a g e  der 
’a K z ^ t ?  • *m W eltk rieg  P r iv a tp e r s o n .  
5  d - ü n G ö r z i s c h e n ,  T r ie s t ,  J s t r ' e n  
+  b igamischen K ü s ten lan d  zugefüg 

f i 5 n ‘̂ u p rü fen .  D i e  V e r g ü t u n g  er- 
r M + n  : R'L^ au? die i n  den K ä r n t n e r  
[i!li!benen ' + 5  f a h r e n  1913 u n d  1919 ent 
l 5!  Siecht e 7 °bcn. Diese Kom m ission hat 

auf die S c h a d e n v e rg ü tu n g  a n  die 
a u s  den e r w ä h n te n  G ebieten

Ê w m - Ul!r b ' e S c h a d e n v e rg ü tu n g  a n  die 
^ i e  dje ^  a u s  den e r w ä h n te n  G ebieten  

g jQf " a 's t i in g Z n to d a l i tä ten  festzusetzen. 
r*r K om m ission w i rd  a l s

lf ißei* h J r . öen Gesetzentwurf dienen, 
>rj> w diese F r a g e  def ip i t iv  gelöst

^ DntliQ0 31totorrabrennen!
S c ̂  in te rn a tio n a le  R ennen  uns!

,, 0, den o gelang t n u n  doch S  o n  n- 
V v nttalti,h b. Zur A bhaltung . A n der 

^ S e r b e n  ficft bie bprpits nps

5  '■ % t n n 0 ^ t e r n a t i o n a l e  R e n n e n  unse-
‘ Ä f  Serangt ,  • - -

äf j ,  d. z u r  Ab 
n w e rd en  sich 
n J 5 er be te i l iger  

h ;>ch tc5etr+  Meitze von 
' ut uns kom m en F r a n z .  S c h m ir -

'Tl,g w erden sich die bere its  ge 
-?Wt n0l ' öl?"er beteiligen, außerdem  er- 

, »̂ öHtcmetne R eihe von den besten G ra -
,7 , auf to' T  kommen F ra n z . S chm ir- 
' • 5 4 +  f -  A., F a lk  au f .w ",

• 6 . ert und  H a n s  "-ub.-c.ann auf 
ügh.-' .^er Deutsche B eh ren d t auf

x ' Jjcrtr  ^  . r r*v- , vviCch"' sch e in  au f „A rie l" , H er-
- - 5 ? f 4  " D u n a lt" ,  H ans
tyitfir.-' Srttl ^ g / h o r p e " ,  K a rl A rchar auf 
Si { f;aiiQet s f t er °u f ..Puch", sowie die 

F e r t t^ " b e w e rb e r  š i š k a  und 
<5 e r - 5  auch unser heimische 

+  5  wirb /  a an  den S t a r t  gehen. D as  
S  9 e K u l!m e rften M a l das neue m o- 
il iv^'l einem1 L l  " . f a h r e n  zeigen, so 

Ven m ' “uRerft spannenden R ennen  
as  R ennen  beg inn t um  14

N ;
b u c h l? uach dem M örder

^ Ä ° r d e n  °^ , ,^ 'N E rze i t  berichteten,  ist
4 5 ° p e n  ' n 9 %  a u f  G r u n d  d e r  vom
K n  xn A u fn a tm r  ^ tad tp o liz e i G robin  

cv' baß zer „ w e i t  e inw andfrei festzu-
HerirtQC ber reichen Besitze-Ütcr‘Qrtb ,n c-__ 1 :1 .

I t i  »otfipl ete

^ r ^ l c h r i e b e ^ / L ^ b e n s j a h r e  steht, ist 
i j tQ f S  M onn." '  R la t t  m ehr. E rst vor
£  5 5  wo er Ä ” , 5  ? ^ g e

r -moeter u; 7....  VL
c> Aefttaftp ' . a l s  der schon m ehr-

ltA der Ä bftreidN  S te fa n  F  a- 
r - r 5 ^ r w b e 5 ^ L e b e n s j a h r e  steht, ist
stö2  M onate» ?  rU m^ r ' E rst vor :u>t -A a lt ,  n  n verließ e r die hiesige

'"e n05 T R achforfl, 9Wnže 9ef?Hc n -
"'cht b h J  1  9en konnte e r  b is

> 5  En» .  gemocht w erden.

l ' « S b ° r d
>  der

kung der F e ie r w ird  der gemischte C hor des 
M a r ib o re r  M ännergesangvere ines zwei geist 
liche L ieder zum  V o rtra g  bringen . 2- Um 11 
U hr v o rm ittag s  T agung  des deutsch-evange­
lischen S e n io ra te s  u n te r  dem Vorsitz des S e - 
n io ra tsinspek to rs D r. Fritz Z  a  n  g g e r  
und  des S e n io rs  J o h . B a r o n .

m. T ra u u n g . D ieser T a g e  w urde der 
S o h n  des hiesigen S tad tbaum eiste rs  
H e rrn  Žioic H e rr I v a n  Ž t ö i c m it der 
L ehrerin  F r l .  M ira  P i p a n  ge trau t. Dem 
N euverm ählten P a a r  unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

m. T ra u u n g . V ergangenen  D ien stag  w ur 
de in der hiesigen Domkirche der G asthaus­
besitzer H err R obert S  ch e w  e d e r  mit 
F r l .  H ilda B  a r  t a, Hausbesitzerstochter, 
ge trau t. A ls T rauzeugen  fungierten  der 
Schw ager der B ra u t, Bäckermeister H an s  
H o r v a t  und fü r den B rä u tig a m  W ein­
großhänd ler Vekoslav V u k  au s Z avre . 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

m. G oldene Hochzeit. I n  der F ra n z isk a ­
nerkirche feiert komm enden S o n n ta g  um  10 
U hr H e rr  S te fa n  K o r e n  m it seiner G a t­
tin  A n n a  d as seltene Fest der goldenen 
Hochzeit D em  noch im m er rüstigen E hepaar 
auch unsere herzlichsten Glückwünsche!

m. B ibelfreunde! D er fü r heute abend 
angekündigte V o rtra g  des H e rrn  M . C. 
H a r b e c k  m ußte wegen V erh inderung  des 
V o rtragenden  au f später verschoben w erden.

nt. E inschreibungen in  die tschechische E r-
günzungsschule. D ie E inschreibungen in  die 
hiesige tschechische E rgänzungsschule finden 
S o n n ta g , den 13. d. um  10 U hr im  M usik­
zim m er der zw eiten M ädchenbürgerschule in  
der C ankarjeva ulica statt.

m. D er V erband  der Gewerbegenossen­
schaften hä lt S o n n ta g , den 13. b. um halb 
9 U hr im großen S o k o l-T u rn saa l in L juto­
mer seine d iesjährige Ja h re sh au p tv e rsam m ­
lung  ab. D ie T ag eso rd n u n g  der T agung  
um faßt Berichte über die T ätigkeit des V er 
bandes und sonstige hochaktuelle F rag en .

m. E in en  gesellschaftlichen A usflug  veran  
staltet S o n n tag , den 13. d. der Gesang- und 
M usikverein „G ra fik a"  nach M a r ija  v P u -  
ščavi. A bfahrt vom H aup t- bezw. K ärn tn e r- 
B ahnhof um  13.18 Uhr. D ie Lieder- und 
M usikvorträge finden in den Gasthoflokali- 
tä ien  K ores statt, woselbst fü r den angeneh­
men A ufen thalt alles N ötige vorgesorgt 
w urde.

an lagen  der Selcherei W e l l e  in . K rčev ina 
statt. D ie in  den letzten T agen  aufgetauch­
te Nachricht, daß sich die W eltfirm a  B a ta  
fü r den Ankauf der F ab rik san lag e n  interes­
siere, en tbeh rt jeder G rundlage.

m. S p e r ru n g  des Jn se lbades. W egen spä­
ter S a iso n  und ungünstiger W itte rung  w ird 
d as F re ib ad  auf der M a rib o re r  In s e l  am  
16. d. geschlossen. B is  D ienstag , den 15. d. 
kann das B ad  noch benützt werden.

m. D er Tote von B ohova identifiziert.
A uf G ru n d  der von  der hiesigen P o lize i sei­
nerze it gemachten A ufnahm e konnte gestern 
vom P flegepersonal des A llgem einen K ra n ­
kenhauses der beim  M o to rra d u n fa ll in  B o ­
hova u m s Leben gekommene S traß en p assan t 
a ls  der 41 jäh rige beschäftigungslose Schuster 
F ra n z  P o l j a n e c  a u s  Škofja Loka e r­
kannt w erden.

m. Zum mysteriösen Autounfall in Ko­
šaki, über den w ir schon gestern berichteten, 
e rfah ren  w ir, daß es sich um  den K raftw agen  
des hiesigen A u to tax iinhabers  Belak han ­
delt. Belak kehrte gegen Abend von P esn ica  
m it zwei Passag ieren  heim und w ollte an  
der genann ten  S te lle  einem B a u e rn fu h r­
werk Vorfahren. Hiebei m ußte er m it dem  
W agen d e ra r t w eit ausweichen, daß er ge­
gen die T elegraphenstange geschleudert 
w urde, wobei -dieselbe um gew orfen w urde. 
D e r W agen w urde hiebei arg  beschädigt. 
V on den Insassen  w urde der W agenlenker 
leicht verletzt.

m. Diebstahl. E in  noch unbekann ter T u ­
nichtgut en tfern te  gestern nachts im ö ffen tli­
chen A 'nstandsort am  Vodnikov trg  e in  G it­
te r  und ließ die dam it eingeschlossene elek­
trische G lüh lam pe m it sich gehen.

m. A us der Polizeichronik. A m  Haupk- 
bahnhof w urde gestern w ieder e in m al der 
beschäftigungslose Bäckergehilfe O thm ar 
L o r g e r  festgenommen und wegen v e r­
schiedener U m triebe dem K reisgericht einge­
liefert.

und M illionen  M enschen  b enü tzen  schon se it

mehr als dreißig Jahren
la u t t le is te h e n d e r

M GEBRAUCHSANWEISUNG

* Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, 
pungenspitzenkatarrh sorge man dafür, daß 
Magen und T a rm  durch Gebrauch des n a tü r ­
lichen „Franz-Joses"-Bitlerwassers öfters gründ 

i lich gereinigt werden. Acrztliche Fachwerke iüh- 
I reu an. daß das Franz-Foses-Wasser auch die 
Schwellung der Leber behebt, die Gallenatzion- 
derung erhöht, die tzarnausicheidung steigert, neu 
Stoffwechsel belebt und' d a s -B lu t  erfrischt.

und segnen dessen unübertreffliche wun­
derbare WirkungV.

B ei R heum a, G ich t. Isch ias  die 
sch m erzen d e  S te lle  e in re ib en . Bei 
Z ah n sch m erzen  das Z ahnfleisch  

e in re ib en  und d ie  M undhöhle sp ü ­
len ,. g u rg e ln . B ei K opfschm erzen . 
N e rv o s itä t, S ch la flo s ig k e it d ie 
S tirn e  und den  ganzen  K örper 
e in re ib en  und ab en d s  v o r  Z u b e tt­
g ehen  ein  lau w a rm es  B ad  m it Zu­
sa tz  von L ö w en fran z b ran n tw e in  
nehm en . B e i M ü d igke it zu r M a s sa ­
ge d es  ganzen  K örpers. B ei M a­
g en sch m erzen  10 T rop fen  au f ein  
S tü ck  W ü rfe lzu ck e r g e tro p ft e in ­
nehm en . B ei H aarau sfa ll u- S chup ­
p enb ildung  zu r M assage  d e r  Kopf­
h au t. A ls M u n d w asser usw .

B ei S chw eiß  d e r  A chselhöh le. 
F uß sch w e iß , H andschw eiß  oder 
K örperschw eiß  s ind  d ie  sch w eiß en ­
d en  K ö rp e rte ile  früh  und abends 
z u  w asch en .

Um-RutamA
is t  n u r ec h t in h ie r ab g e b ild e te r 
und p lo m b ie rte r  O R IG IN A LFLA . 
S C H E . — V erlan g en  S ie  au sd rü ck ­
lich

Lö«o-Miai1wi
und  w e isen  S ie  Jedes E rs a tz m itte l 
e n tsc h ie d e n s t zu rück .

löwen-Fmzliiifltwi
is t  in je d e r  D ro g e rie , A potheke ». 
b e sse rem  G eschd  ft zu 10.-, 26—, 
52— D in e rh ä ltlich .

H ü ten  S ie  Sich v o r  N achahm ungen! 
Z e n tra lb u re a u :

LAVLJA MENTOL - DROŽD JENKA
Z ag reb , M aru llčev  tr g  5» T e le p h o n :  73-52*

guten T ro p fen  sorgt der W irt. D ie  V e ra n ­
sta ltung  findet bei jeder W itte ru n g  statt. 
Um zahlreichen Besuch b itte t d e r Ausschuß 
sowie der W ir t. 98

dienst : Um 10 nf 
, ,V " V  J n der f 5 r "u u ['u in 95 oe,r- 

% t  f 5 örb A  Uuskirche, w obei

dnung  fü r den
lr v o rm itta g s  Fest-

w irdI e > e  ^ « ew S h lt
® tz a u s  Celje die 

,,, .„ ,ve ,-v . dlrn G ottesdienst
' in ie 5 i6° r  der Kirchen

* » t  « S ? 1' K -- I  9  i s t  
i i"> Z u r  Schmiik.

M . Der Promcnadeweg am rechten D rau- 
ufer ist b e re its  b is zu r H älfte der pro jektier­
ten Strecke angelegt. E in  T e il des W eges ist 
bere its  m it e iner lan g en  B e to n m au er v e r­
sehen w orden, w ährend  die E rd a rb e iten  für 
den übrigen  Abschnitt um  vollsten G ange 
sind T e r  neue Weg,- der im  nächsten J a h r e  
der Oeffentlichkcit übergeben w erden soll, 
w ird  gew iß, viel zu r V erschönerung des stei­
len rechten D ra u u fe rs  beitragen .

m. R enovierung des Rathauses. D ie a lten  
A rkaden sowie die rückw ärtige S e ite  des 
R athauses haben bere its  einen neuen  A n ­
strich e rha lten . Desgleichen w urden  d'. A m ts ­
räum lichkeiten des sozialpolitischen A m tes 
sowie der S ta d tv e rw a ltu n g  vollkom m en re ­
nov iert.

m. D ie F ab rik san lag e n  der Selcherei 
Welle w erden versteigert. Am 28. d. findet 
die gerichtliche V ersteigerung der F abriks-

m . S penden . F ü r  die A n tituberkulosen li­
ga in  M a r ib o r  spendete H auptschullehrer 
L o r b e r  (G raz) 70 D in a r . F e rn e r  spen­
dete F r a n  M a r ia  R o s i n a  fü r  die M itie l-  
schülerküche an  S te lle  eines K ranzes fü r den 
verstorbenen O berlandesgerich tsra t S te rg e r  
den B e tra g  von 100 D in a r . Herzlichen 
Dank!

m. Wetterbericht vom 11. S ep tem ber 8 
U hr: Feuchtigkeitsmesser + 1 2 ,  B a ro m e te r­
stand 739,. T em p e ra tu r + 1 2 ,  W indrichtung 
W O , Bew ölkung teilweise, Niederschlag 0, 
U m gebung Nebel.

* Gasthaus M andl. S a m s ta g  und S o n n ­
tag  frische B ra t-  und Selchw ürste. B ra th e n ­
del! P r im a  W eine. 11430

* Weinlesefest bei P loh l (Eichkatzelwirt)
am  S a m s ta g , den 12. S ep tem ber abends im  
großen S a a le . E in t r i t t  frei. 11442

* Heute F reitag  nochmaliger Experim en­
talabend des Herrn S  v e n g a l  i in  der 
Velika kavarna. 11440

* Trenchcoat ist noch im m er der prakti- 
scheste U ebergungs- und  W in term an te l. I n  
der richtigen A usfü h ru n g  n u r bei L. O rm k, 
Koroška 9. 10331

* T er beste Helfer zu jeder Zeit, aber 
ganz besonders der heutige Z e it ist der G e­
nuß echten/unverfälsch ten  Bohnenkaffees. Er­
regt S ie  an , stärkt S ie , w irkt ü b e rh au p t ge­
sundheitsfördernd. M it M ilch genossen ist 
Kaffee au ß e r G enußm itte l auch . N a h ru n g s ­
m ittel. K affees besonderer Q u a litä t  finden 
Tie^ bei der bekannten K affee-Spezialfirm a 
J u t iu s  M e in l, K affee -Im p o rt, G egr. 1862.

* D ie Ortsgruppe „Svoboda" in  S tu d e n ­
ci veransta lte t am  S o n n ta g , den 13. Oeptem  
6er m  den G asthoflokalitäten  des H errn  
M raz  (frü h e r S tu m p f) in  S tudenci e in  g ro ­
ßes Weinlesefest, verbunden  m it einem  S p a n  
ferkelschmaus, Gesang und T anz. E in tr i t t  
frei, A nfang  um  15 U hr. F ü r  erstklassige 
w arm e und kalte Speisen sowie fü r einen

Aus Viuj
p. N eues von der Stadtkapelle. B ekann t­

lich w urde zum  D irig en ten  der S tad tkapelle  
H err P h ilip p  B e r n a r d a  bestellt, der 
n u n  bere its  m it E rfo lg  die Kapelle leitet. 
F ü r  die W in te rm o n ate  beabsichtigt der neue 
L eiter eine Tanzmusikkapelle zusam m enzu­
stellen, w as gewiß unser P ub likum  begrüßen 
dürfte.

p. Auch P tuj erhält ein Tonkino! W ie
oerlau  et, beabsichtigt der M a r ib o re r  K ino- 
u n te rn eh m er G  u š t i n  in  den Keller- 
rüum en der „ V in a r ia "  ein neues T onkino 
einzurichken. D a s  G ebäude w ird  selbstver­
ständlich zweckentsprechend a d ap tie rt w eroen. 
D ie Id e e  w ird gewiß allseits begrüßt w er­
den.

P. Durch ausfirömenden D am pf e r l i t t  der 
28jährige, in  der F abrik  in  M ajšperk  be­
schäftigte W erkführer R udo lf F u r m a n  
erhebliche B ran d w u n d en . D ie R e ttu n g s­
a b te ilu n g  überführte  ihn in s  K rankenhaus 
nach P tu j .

p. Brüder untereinander. D er 20 jM rige  
Besitzerssohn A lo is K o r e s  a u s  Košiče bei 
Letale geriet m it seinem B ru d e r J a n e z  in 
e inen  S tr e it ,  in dessen V e rlau f ihm  dieser 
einen Messerstich in  die M agengegend ver­
setzte.

p. Roher Ueberfall. A uf der S tr a ß e  bei 
PodloL unw eit von P tu jsk a  go ra  überfielen  
die B auerburschen F ra n z  U I { a  t  und  J a ­
kob S  t r a  š e k den 20 jäh rigen  Befitzers- 
sohn J o h a n n  K r  a  p  š e und fügten  ihm  
m it einem  R ebpfah l schwere V erletzungen 
am  Kopfe und Leib bei. K rapse m ußte in s  
hiesige K rankenhaus gebracht w erden.

Zickzack.
D er C hauffeur w a r  angeklagt, einen M an n  

angefah ren  zu haben.
„W enn  S ie  sehen, daß S ie  jem and  ü b e r­

fah ren  können, müssen S ie  Zickzack fah ren ,"  
sagte der R ichter.

„ Ich  b in  ja  Zickzack gefahren , aber der 
M a n n  h a t auch gezicktzackt, und  er zickte so 
v iel schneller, a ls  ich zacken konnte, und  da 
habe ich ihn  eben überzickzackt!"
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Wirtschaftliche Rundschau
CKicfitpreffe und Marktpreise

im Obststandel
v o n  F . R  «  d t, M aribor.

D er Obsthandel a ls  Obftgroßhandel zum
Zwecke des E xportes ist bei u n s  im  D rau - 
b an a t noch in  keiner Weise großzügig und 
durchgreifend organisiert,

deshalb blicht auch der Zwischen- und
Kettenhandel zum Rachteile der P rodu­

zenten.
W enn der G roßhandel m it vollem J a h r e s  

risiko kaum netto  10 P a r a  bei einem  K ilo­
g ram m  Obst verdient, so verdient ohne R i­
siko an  G eld und  W are der Zwischenhandel 
20 b is 30 P a r a  bei K ilogram m  in  prom pte­
ster Weise.

D ie o f f i z i e l l  e n  M arktpreise (im  j O efeK W i*"täg lich 's ink t. daher bei 
E ngros-V erkauf) in  H am burg , B e rlin . M5m j m ' W are  seitens sämtlicher 
chen, W ien, P ra g  usw. find ja  täglich be- 
kannt und nach Liesen —  soweit dieselben 
der W ahrheit entsprechen, gute Geschäfts­
leute haben telegraphische P rivatnachrich ten  
—  müssen die E xporteure ihre R  i ch t- 
p r e i s e  beim Einkäufe einstellen.

F a lls  n u n  der T roß ex p o rteu r bei der 
ü b e rau s verderblichen W are  voraussichtlich 
10% R eingew inn  auch bekommt, so vergesse 
m an  nicht, daß  ein W aggon W arenverderb  
oder Z ah lungsverlu st den P ro f it  von zehn 
gesund laufenden W aggons konsum iert. D er 
E x p o rteu r hat d as V ergnügen , bei der all- 
seilig-n  W eltkonkurrenz sodann 11 W ag­
g ons zum  S p o r t  und P r iv a tv e rg n ü g e n  zu 
exportieren , w as ja auch die Ursache ist, daß  
noch kein O b stg ro ß h än d k r reich gestorben
ist-

D er intellektuelle heimische P ro d u zen t 
w ird  sich seine D eta ilabnehm er und  Konsu­
m enten selber suchen und  so auch den Z w i­
schenhandel ausschalten können. J e  nach sei­
n e r  In te llig e n z  w ird ihm  diese M ühe und 
A rb e it gelb- und gew innbringend  sein und 
so kann e r d a s  S u p e rp lu s  a n  G ew inn  sel­
ber einkassieren. S o  m ancher K onsum ent 
w ird  andererse its  w ieder froh se in ,.- ie  W a­
re  au s erster P roduzen tenhand  e rh a lte n .z u  
haben, umso m ehr, w enn sie billig u. schön 
w ar.

D ie große breite Produktionsm asse m it 
der zumeist 30— 50%  m inderw ertigen , nicht 
m arktgängigen  W are  m uß aber der G roß ­
exporteur in ganz an d ere r Weise bew ältigen 
und  davon  kann n u r  jener ein Lied singen, 
der es am  eigenen Leib p rob ie rt und erp rob t 
hat.

A m  M ünchener und W iener G roßm ark t 
kann m an heute franko d o rt verzoll: samt 
Umsatzsteuer d a s  K ilogram m  schönster Aep- 
fel m it D in a r  1.40 b is  1.80 in  beliebiger

A aggcnm enge  kaufen. Solches Obst verkau­
fen sodann die D eta ilh än d le r m it D in a r  4 
b is 6, wie bei unserem  K leinm ark t am  Platze 
und die Delikatessenhändler die ausgesuchten 
Kabinettstücke von E delsorten m it D in . 12 
b is  13 p e r Kilo.

M a n  vergesse nicht, d aß  von der L u ru s- 
und E litew are  kaum 5 — 10% sich a u s  der 
M enge ergeben und ca. 80%  gewöhnliche 
K onsum w are ist, alles andere ist V erderb, 
G ewichtsdifferenz, V erdunstungskalo  in  je­
der F o rm .

W etters vergesse m an  nicht, daß  die Kauf- 
■rtft des P u b lik u m s in  Deutschland me in

U eberan- 
cher eu ro p ä i­

scher und auch nichteuropäischer P ro d u zen ­
ten die M arktpreise autom atisch ih re  S e n ­
kung finden.

D a s  selbstproduzierte P reßobst in Deutsch 
land  und Oesterreich w ird heute franko W ag 
gon u n d  V erbraucherort m it 80 b is 90  P a ­
ra  per kg. gehandelt und w enn m an  bedenkt, 
daß ca. 30 P a r a  Z oll un d  Umsatzsteuer, ca. 
30 bi? 40 P a r a  Frachtkosten a n  unserem  zu 
exportierenden Obst haften, so bleiben fü r 
unser P reßobst kaum 20 b is 30 P a r a  übrig , 
demnach m it w enigen A usnahm en  ist der 
E xport von P reßobst nach dem A uslande 
Heuer bei u n s  ausge-chaltet, B ei der über­
reichen W einern te  im  J n la n d e  m uß oer 
P re isa b b a u  auch beim P reßobst durch die 
N a tu r  der gegebenen Sache autom atisch sich 
ergeben.

D ie hohen A nfangspreise haben im  heu­
rigen  J a h r e  nicht n u r  den E xpo rteu ren  ge­
schadet, sondern q u an tita tiv  genom m en um ­
somehr unserem  B auernstand , w eil an sta tt 
H underte  von W aggons n u r  T eile  davon 
exportiert w orden sind. D ie a n  einzelne 
P roduzen ten  bezahlten Reklam epreise seitens 
gewisser E xporteure haben der breiten  
Masse keinen Nutzen, sondern effektiven 
Schaden gebracht.

Der Weizenverkauf 
im Znlande

D ie neue Verordnung über die Kontrolle 
der Durchführung des W eizenverkaufsge­

setzes.
D ie wichtigsten. B estim m ungen dieser V er 

o rdnung  sind folgende:
D ie K ontro lle der D urchführung  des Ge­

setzes über den W eizenverkauf im  I n la n d

vom 4. S ep tem ber 1931 üben die Angestell­
ten der F inanzkon tro lle  und besondere K on­
tro llo re  au s , die von d e r P r iv .  Aktiengesell­
schaft zu r A u sfu h r von L andesprodukten 

e rn a n n t werden.
Je d e  M ühle  m uß bis zum 10. S ep tem ber 

1931 m it eingeschriebenem B rie f d e r ge­
n a n n te n  Gesellschaft m itte ilen , ob sie das 
V erm ah len  a ls  H andels- oder a ls  Lohn­
m ühle du rch 'üh ren  will.

Alle H andelsn tüh len  un terliegen  besonde­
re r  K ontro lle. Z u diesem Zweck kann d as  F i ­
nanzm in isterium , S teu erab te ilu n g , auf F o r ­
derung  der P r iv . Aktiengesellschaft zu r A us­
fuh r von L andesprodukten einzelne M ühlen  
u n te r die ständige Aufsicht e ines Angestell­
ten  der F inanzkon tro lle  stellen, der in  der 
M ühle  selbst untergebracht w ird . D ie M ü h ­
le ist verpflichtet, dem  betreffenden B eam ten  
einen angemessenen R au m  m it dem n ö tig ­
sten K anzle im ateria l, ferner B eheizung und 
B eleuchtung kostenlos beizutragen. A ndere 
Lasten haben die M ü h len  nicht zu tragen .

Je d e  H andelsm ühle m uß ein K ontrollbuch 
führen , in  d as  e in zu tragen  sind:

1. Je d e  W eizenm enge, die von der P r iv . 
Aktiengesellschaft angekauft w ird.

2. Q u a n titä t  und Q u a litä t  d es verkauften 
M ehles.

3. D er V erkaufsp re is fü r jede M ehliorte.
4. N am en und A u fen th a ltso r t des M ehl- 

käufers und der Z ustellungsort. .
5. Z a h l der Säcke und der verw endeten 

P lom ben .
6. D er T ag , an  dem das M ehl a u s  der 

M ühle geschafft w urde.
7. D a s  T ra n sp o r tm itte l,  d a s  zur Zustel­

lu n g  des M eh ls verw endet w urde.
8. J e d e r  Mehlsack, der von der H andels­

m ühle in  V erkehr gebracht w ird , m uß mit 
d er F irm a  der M ühle  und  einer P lom be 
versehen sein. Diese tr ä g t au f e iner S e ite  
die Aufschrift „ P r iv . A. G. fü r A u sfu h r" , 
an  der anderen  die Aufschrift „B eo g rad " . 
Diese P lo m b en  kaufen d ie  M üh len  bei der 
genann ten  Gesellschaft, die e inzig  zu ih re r 
H erstellung berechtigt ist. U eber die ange­
schafften P lo m b en  m uß die M ühle  Buch füh 
ren.

Alle Geschäfte, die sich m it dem V erkauf 
oder der V era rb e itu n g  von M eh l beschäfti­
gen, müssen ein K ontrollbuch führen , in d as 
e ingetragen  w erden:

1. D er N am e der M ühle bezw. des V er­
käufers, von dem d as M eh l bezogen w urde.

2. Q u a litä t  und Q u a n titä t  des bezogenen 
M ehls.

3. D e r A nschaffungspreis.
4. D a s  T ra n sp o r tm itte l, m it dem das 

M ehl zugestellt w urde.
 5. E ine A nm erkung, ob die Säcke m it der
y ir rn a  der M ühle und der vorgeschriebenen 
P lom be versehen w aren . Kein M ehlverkäu­
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fer oder M eh lv e ra rb e ite r d a r  die . 
abnehm en, bevor das M eh l v e r w e n d e t  • 
D ie abgenom m enen P lom ben  sind 
w ah ren  und einem  O rg an  der 
trolle zu übergeben, w as dieses im S D1 
buch verm erken w ird.

Alle M ühlen  (H andels- und 
sowie alle M ehlverkäuser und 
beiter sind verpflichtet, w ährend der 3  ^  ^  
zeit den A ngestellten der Finanzkonkro^.^^ 

i den besonderen K on tro llo ren  der Prf"- ^  
j tiengesellschaft in  ihre R äum e S !ft r '
| i n  d as  Kontrollbuch wie auch in  die u 
! Geschäftsbücher Einsicht zu g e w ä h r e n .  ^  
i U e b e r  e t w a i g e  U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  ^  ^
| e in  P ro tokoll ausgenom m en und d iese^ .^
| V erw altungsbehörden  zum weiteren . ^  

ren  im  S in n e  des A rtikels 8 des 
j über den W eizenverkauf im  I n l a n d  u

j Diese V ero rdnung  t r i t t  m it der Verbs! ^
; lichung im A m tsb la tt (S luLbene R 00' 
j K raft.

----------  "n fit#®'I x  V erlängerung der Ausstellung > ^
I l ja n a . D ie F rem denverkeh rs- und di ^
| stellung der slowenischen S tä d te , j u r gjfii 
j der H erbstveransta ltung  der Sjublissfl un6 
' stermesse d as größte In te resse  hcril®  ' tct> 

die in  den P a v il lo n s  J ,  M , N  und f  
i gebracht sind, bleiben fü r d en ^ ö e i ^  g
; S ch ü le r noch am  14., 15. und  iv . ' ^  
' b is  18 U hr geöffnet. D ie Schulleitung ^ 1  
, den eingeladen, diese günstige Gei 9 
i auszunützen und  S chü lerausflüge  110 
l ja n a  zu organ isieren . E in t r i t t  n u r .. m  

i p ro  P erson , die begleitenden Lehrkral 
t dagegen e in tr i tts fre i .

X  Eingestelltes Ausgleichsverfahren- 
die A ktion, zwischen dem K ü r sc h n e  
J o h a n n  ff n  e ch 11 in  Celje und fetl* 
b igern  einen Ausgleich zustandezu 
e rfo lg lo s  geblieben ist, w eil kein 

j fü r den Ausgleich stim m en w ollte, „gett
j d as  V erfah ren  eingestellt. D ie  5 er ^;e tze«
j sind g rö ß ten te ils  uneinbring lich  "N ^8

weglichen Vermögensstücke gep fände ' 
keine Deckung fü r die Kosten eines stt«
V erfahrens v o rhanden  ist. D a s  sst*
dert deshalb  die G läu b ig e r auf, skv 
Öffnung des K o nkursverfah rens bin'
T ag en  den B e tra g  von 3000 D in ar  
schuß fü r die Kostendeckung zu erleg • ^

X  Abschaffung des 
W olle. I n  der D onerstagsitzung sl t : ni|Vr' 
schafts- und  Finanzausschusses des peste< 
ro te s  w urde  der Beschluß gefaßt, 
henden A u sfu h rzo ll au f ©chnfftöP , jtiw 
schaffen, da die N otw endigkeit h ^ l 
m ehr besteht. . ( ti,

X  Rückgang des Markkurses. ®  ( f
10. S ep tem ber. I m  D evisenclearing gi:f 
te die M ark  stark rückgängig, und 5' g  
der K u rs  der N eichsm arknoten i"u t  J i 
von 168 au f 166.75 h e ru n te r. —  „nfun3°11
10. S ep tem ber. D ie letzten Sch"' 
des M arkkurses im  A u slan d  9ê en./ m  
der Feststellung, daß jede Besorgnf- 
blick au f die durchaus n o rm ale  
des N o tenum lau fes  und  au f den und

Die Frau 
zwischen Wet Welten
R om an von L u d w i g v o n  W o h l .
Copyright by Carl Duncker Verlag, B er'ia .

(32. Fortsetzung.)
„W as ist lo s , Spickaw ay?" frag te  H un t- 

ley. „ S ie  machen ja  e in  Gesicht, a ls  ob S ie  
'ne  b ittere  W urzel im M unde h ä tten !"

„N a hören S ie , H un tley" , knurrte  der 
M agere. „W enn d as  d a  d rin n en  feine — "

„H alt den M u n d , mein J u n g e " , sagte 
H un.ley  väterlich. „ M a n  kann in  unserem  
B eru f nicht im m er wie m an  möchte. G o tt 
sei's geklagt. H ab ' auch zwei A ugen im 
Schädel. A ber dagegen angehen, kostet 'ne 
v ie rte l M illio n  A bonnenten . A llem  von den 
F rau en v e re in en  a u s . D a s  find siebeneinhalb 
M illionen  Greenbacks jährlich. K annst du 
die bezahlen* N ein, I c h  auch nicht. Also sei 
m it m ir en trüstet ü b e r d a s  Unglück dar 
arm en  M abel, d a s  n u r  m it sechzig M illionen  
abgebüßt w erden kann."

D ubblew  und  die anderen  w aren  schon 
die T reppe  h in u n te r.

„Sechzig M illio n en ?"  frag te  Spickaivay 
ungläubig .

„E s  können auch siebzig sein. D e r arm e 
K erl, der M o ran , h a t ja  fü r seine F ra u  ge­
arb e ite t wie 'n e  N igger. H a t sein V erm ögen 
in  zwei J a h r e n  gemacht! D a s  Schlimm ste

ist, daß  e r  a n  Patrick  M o rg an  noch vierzehn 
M illionen  schuldet. D ie w erden im nächsten 
J a h r  fällig. U nd im  nächsten J a h r  h a t oer 
a rm e K erl keinen ro ten  C ent m ehr, so w ah r 
ich H untley heiße."

„D u  glaubst im  E rnst —  — ?"
„D u  bist em  b lu tiger W aisenknabe, Sv'ck! 

I c h  bin vierzehn J a h r e  J o u rn a lis t  und 
stolz au f  m einen B eru f, der der schönste ist, 
den es gibt. M it keinem K önig tausche ich, 
nicht m a l miit dem von P ersien , der nicht 
zu reg ieren  braucht, sondern d as ganze J a h r  
a n  der R iv ie ra  lebt. I c h  habe m ir manches 
im  Leben geleistet, a lte r  J u n g e  —  habe 
D aw inson  hochgehalten, a ls  ihm  die R egie­
ru n g  und elf große Z eitungen  a n  die Kehle 
w ollten. W egen der Petroleum sache. Habe 
ich geholfen und  habe ihn  durchgebracht. 
K önnte d ir  noch manches an d e re  erzäh len  
—  habe m eine G ründe, w aru m  ich unseren 
B eru f fü r den schönsten au f der W elt halte. 
G ute G ründe, Spick. Geh dem tollgew orde- 
nen  N a sh o rn  m it einem  S treichholz zu 
Leibe, —  reise m it einem P ad de lboo t über 
den A tlan tik  —  fahre m it den Ziegfeld- 
G ir ls  nach dem N ordpol —  ich will nichts 
dagegen sagen. A ber w enn du m ir gegen die 
F rau en v ere in e  losziehst, mein a rm e r, ju n ­
ger, irrs in n ig e r F reu n d , d a n n  kauf d i r  v o r­
her einen dauerhaften  Strick und hänge dich 
spätestens eine V iertelstunge nach Erschei­
nen der N um m er d a ra n  au f. S o n st kommst 
du nicht jo gu t weg, beim G otr des A lkohol-

Im ports! I c h  habe gesprochen, hugh, wie 
die S io u x  sagen, bevor w ir sie a u sro tte ten ."

„ F rau en v ere in e , F rau en v e re in e  —  w as 
hat denn d as m it dieser Hexe zu tun ! Ic h  
bin sicher — "

H u n  ley schlug die H ände über den Kopf 
zusam m en.

„Spick! Spick! W eißt du denn nicht, daß 
d a  ein a rm es getre tenes lilienw eißes P flan z  
chen hockt —  da, h in te r dem Schild N r. 31 
in  diesem gesegneten H otel?  W eißt du nicht, 
daß es fü r die F rau en v e re in e  Ehrensache 
ist, daß sie m it ih ren  siebzig M illionen  d a fü r 
entschädigt w ird  —  und  schlecht entschädigt
—  daß T . C. M o ra n  e in m a l in  irgendeiner 
blödsinnigen S tim m u n g  in  einem  H otel­
zim m er landete , wo er nichts zu suchen hatte
—  um  mich auszudrücken? W eißt du nicht, 
daß das h ie r e ines der bekannten  w arn en ­
den Beispiele w ird , die u n s  aus dem P fade  
der Tugend festhalten sollen, au f  daß  w ir 
nicht? und  so w eiter?  W eißt du nicht, daß 
w ir M än n e r jäm m erliche und un te rg eo rd ­
nete Wesen sind, wie a lle in  schon d a ra u s  
hervorgeht, daß  die F r a u  nach u n s , also a ls  
w ahre K rone der Schöpfung geschaffen w u r­
de —  dam als , kurz vo r der berühm ten 
A pfelaffäre? W eißt du nicht, w er der w ahre 
H e rr oder besser d ie  w ahre  H e rrin  der W elr 
ist? A rm er Spick! —  die F  r  a  u , du le'ch: 
verbogenes G reenhorn  —  und  der V erein  
der F rau en s  m ein Kind, d as  ist der oberste 
R o t. I c h  kenne oie M *Kwnen nicht a u s ­

w endig, die sie zu M itg liedern  ^  A r­
ab er es sind genug fü r dieses ch1"1 rfir  ̂
kügelchen und au f alle F ä lle  zu 
du a rm er Fisch!"

„ E in  hübscher L eitartikel!" mein 
way halb  lachend, halb  ärgerlich- 

„A ber h ier — " ß th i^ ,
„H ier kannst du m itsam t den >' da- 

N ew s" einpacken, w enn du n :cch <,rgrc''sl . 
unschuldvolle Pflänzchen P a r ^ '  ,
M a n  w ird abbestellen, ebbestellen, ^  P»
schweigst, und noch m ehr, wenn --- ^

ĵ ]
iunSf'ik»

gegen 'sagst! W eint T . C. M ora» . ^  
ne tter Ju n g e , e in  anständ iger 5*
guter A m erikaner ist, der beste
anständigste und h e r v o r r a g e n d !  e ^ nII d 
n er w äre  -  e r  m üßte yu” te^ rfinbuii3 J- v v iH  v v  *• _ fCvfTTtUU* 'rlf
größ te  und lebenswichtigste A ,
macht haben und im B egrilf I ^  j
noch größere zu machen —  cr 11 f i a n .
S o , und n u n  mach, daß du Z" ^j((i 
kommst _  du hast n u r  noch e - ^
stunde b is  zur A bfah rt!"  _

„G ood Bet), H u n tley " , ia 9te ;‘ii(
beklommen. „W enn du sch d e n n , bsy
nicht, wieso du J o u r n a l i s t  l'lci ^ t « 1
D o lla rs  verdienst du doch a "  > _ ^ (l

H untley  lachte. g sein ^  J
„W enn a lles so w äre, wie - ^  w  f

w ürbe m ir die Geschichte auCf  npicht 
machen. Und w er weiß — h wc ^ 0\n 
w ir noch m a l —  mach, daß ZNd- 
S ped , in  zw ölf M in u te n  gryr



g e f t r ^ l  *u r  Neichsbank, die a u s  dem 
Bert cerofiCn t[td)ten A usw eis hervorge-
^  unberechtigt erscheint.

in für A uslandsdepots
Die :-iin ^  u d a  p e st, 10. S ep tem ber. 
niW b n 9t£ tUtt9 ’ie^  stch v e ran laß t, in  den 
Snineih, a9en e' ne V e ro rd n u n g  über den 
®tiriafipLn9^ tI)cm9 ^ r  sämtliche ausländische 
vorerst P; °u A chsen. D ie R eg ierung  w ill 
waß i.- llle Elare Uebersicht über d as A us- 

ln ausländischen G u thaben  erlangen . 
Iollte tn i" \ r  ^ " h r u n g s la g e  es erheischen 
6ett L  ^ .sä c h  die R eg ierung  v e ra n la ß t se- 

^  ^blieferungSzw ang zu verordnen .

^ 0lttteM,ntl^ 9entierte H olzausfuhr nach
v^nntfirf,* französische R eg ierung  hat 

t ,cu f ^ u u n d  des durchschnittlichen 
,(lltoien p, V er. SaH re 1 9 2 5  b is  1929 J u g o -  
bishxx n iuinfuhrkontingent bew illig t, d a r  
^ontinopr,t ! ^ Itoeife ausgenützt w urde. D a s  
Mttge 5er V  “ r  .bearbeitetes Holz ist a l le r ­
e n  Bi6ltp gänzlich ausgenützt, dagegen 
-rönne,, 3 p, 1931 noch gegen 900.000 
to'en naefi i earöeit.ete§ H °lz  a u s  Ju g o s la - 

u tan fre ich  eingeführt w erden.

R a ö m
S am stag , i z .  Sep tem ber.

IU5t?tL<|Q . *
ä’et e .,' 0 und 13 U hr: R eprodu-
ch; — 18.30: S a lo n -Q u in te tt. —
Oper tiK.L la9 u n 9 autz B eograd  a u s  der 

Jtl9olett

Sf°nzert ® ie n , 18.45: VolkstümlicheZ 
Tszz. ~ I. ~ l;  B u n te r  Abend —  22.15:

~  B eog rad , 20: O pern-

->23T ^ h la c k e r ,  20.45: B u n te r  Abend. 
2, l ttarien*ananl u',’i'f- ~  T oulouse, 20.15:
--.45. s.. " ~~ -1 :  Orchester-Konzert. —  
Öfetnoj M usil. -  Bukarest, 31:
2l: tbens L " ,  9iom'  20-10: Schlager. _  
l-9.55; 0 v  6r 'lalienischen O per. —  P ra g , 
tttb j QvU,t,9*1 Abend. _  22.20: M oderne 
ft t i%  ^ u s i k .  -  M a ila n d , 19.15: Musi- 

, 6ubung. —  20.45: Tanzmusik. —  
Volksstück „D iani". —  A n-

a
Von Mcmiz

A S  L  U S T I  S E  M A R I B O R E R  M Ä D  E L  
M R E I C H E  D E R  H A U S F R A U

I m  Herbst, sobald die S  ch u l e beginnt, 
gibt es im  fam ilienreichen H au sh a lt viel zu 
schaffen.

E ine M u tte r  von acht K indern  erzählte 
m ir, wie zw anglos und einfach sich trotz der 
vielen K inder ihre T agesa rb e it abrollt.

Abgesehen davon, daß ihre K inder durch 
vernünftige E rn äh ru n g , Reinlichkeit und 
D isziplin  kräftig und gesund erha lten  find, 
spricht sie doch vor allem das gute Gedeihen 
ih re r K inder dem gesunden Schlaf zu.

F ü r  d as S  ch u l  k j n  d ist die G rundbe­
dingung  das frühe Z ubettgehen und das 
frühe Aufstehen.

Solche Schulkinder, die b is in  die späte 
Nacht h inein  zu le rnen  versuchen, m orgens 
aber bis in  den T ag  h inein  schlafen, werden 
nie gute Schüler sein.

D er Schlaf vor M itternach t ist fü r das 
Schulkind der Schlaf des W achstum s und 
G edeihens.

A bends sieben U hr soll m an  Schulkindern 
ih r Abendessen verabreichen, wobei e tw as 
gekochtes Obst nie fehlen soll, sie noch etw as 
B ew egung machen lassen und längstens acht 
U hr zu B e tt ,  schicken.

D ie M orgenstunden, und w enn sie fü r 
d as L ernen noch so früh benützt w erden, kirn 
neu d as G edeihen der K inder nie beeinträch 
tigert, da K örper und Geist jeder A rbeit 
nach ausgiebigem  Schlaf leicht standhalten.

W ird  aber die Schlafenszeit vor M itte r ­
nacht zum  Lernen verbraucht, so w ird m an  
bald merken, daß K inder fortw ährend  gäh­
nen, appetitlos und nervös werden.

Um K indern  das G edächtnis zu schärfen, 
ihnen die künftige Schulzeit zu erleichtern,

tthlie 20:

20.1g. j 1 Ztgeunermusik. —  W arschau, 
b°tt (?:ln,h? d 5 te §  K onzert. _  22.30: Werke

:Benb: 
populär,

I  Dgye^' ~~ 26: Leichte und Tanzmusik, 
n. ntttB 22.15: Kammermusik. —  

' ^nzrnusik.

^  Landwirt
^ " u b e e r e  ist e in  B astard  a u s  

iw  B rom beere m it den Cigen- 
beh UnS; stn ^ v m m p fla n z e n : reiche R anken- 
W J ^ i e b ^ k  reit^ i4H/ ie nach dem B o- 
ein- ^ t  v . - ‘ B e n a n n t nach dem am eri- 
erst? T a h r e ^  S o9WL 3 4  pflanzte  vor 
( L 9 , "Hs E xem plare, die schon im
»öh iu 4  Früchte trugen . D er 
0̂ ^  st;rni Out. D ie P flan zen  bezog ich 

ktux ^ 5  F . R . Zickl, S pez ia l-B ee ren - 
len' 53., B iraghygasse N r. 38. 

D r. med. Beh---

fange m an  schon in  der K inderstube frühzei­
tig  an, m it ihnen kleine Gedichte und F a ­
beln zu üben, sie bei S p az ie rg än g en  m it der 
N a tu r  zu befreunden und sie ganz besonders 
m it H aus- und anderen  T ie ren  in  B e rü h ­
ru n g  zu bringen.

W an  möchte nicht glauben, w as die K in­
derstube in diesem S in n e  fü r das spätere 
Schulkind ausm acht.

D a s  K ind denkt im m er, w enn m an ihm  zu 
denken gibt. E s  h a t leine E rfah ru n g  und 
ein  sehr begrenztes E rin nerungsverm ögen , 
daher ist es leichter, einem  Kinde, a ls  einem  
Erwachsenen T ugenden  beizubringen und 
U ntugenden abzugewöhnen.

Sportliche B ew egungen sind fü r das 
Schulkind G rundbedingung , um  es gesund 
und  geistig frisch zu e rh a lten , n u r  heißt es 
an d e rn fa lls  w ieder vorsichtig sein, daß  sol­
che M ußestunden unbedingt im R ahm en  der 
Zuträglichkeit verbleiben und nicht in  lieber 
anstrengungen  au sa rten .

Schü ler, die zum Beispiel W ettspiele, sei 
es bei welchem S p o r t  im m er mitm achen, 
w erden in  der Schule wenig, w enn nichts 
leisten. S p o r t  n im m t die volle K ra ft des 
K indes in  Anspruch, zerstreut, erm üdet und 
läß t d as  In teresse  fü r die Schule vollends 
schwinden.

Alle S p an n k ra f t, die das L ernen und S tu  
d ieren  erheischt, bleibt am  Sportp la tz  haften 
und die K inder kommen entkräftet, ohne 
Wissen, ohne A ufgaben, interesselos zur 
Schule, oder liegen zu Hause oft wochenlang 
an  K rankheiten darn ieder, welche sie sich 
durch U eberanstrengung holten, da ih r ju n ­
ger K örper und O rg an ism u s e in e r solchen

S tra p a z  nicht standhielt.
Nicht allein  der S p o r t  gibt dem Kinde den 

Rest, .sondern dessen F o lgen , die d a ra u s  e r ­
wachsen. T ag sü b e r w urde alle freie Z eit 
auf S po rtp lä tzen  verbracht —  die Nächte 
d ien ten  zum L ernen, die M orgenstunden 
zum schweren Schlaf und die übrige Zeit ge­
hörte der Schule, die solchen K indern  keine 
S tä t te  der F reude , und Wissenschaft bedeu­
tet, sondern sie a ls  P la g e  und Q u a l emp­
findet und sie daher oft heimlich h in te r dem 
Rücken der E ltern , m eiden und  „stürzen".

Kom m en d a n n  die Zensurscheine in s  H aus 
geflattert, gibt es w ohl bei den E lte rn  V er­
d ruß  und  Schm erz, selten aber finden sie 
den eigentlichen G ru n d  der schlechten § r -  
folge, der in  zu großer Nachsicht fü r die 
F re ih e it und zu kleiner Einsicht fü r das flei­
ßige, regelm äßige S tu d iu m  zu finden ist.

D a s  K ind mutz seinen F rO ball, seine 
S k ie r, seine R odel, sein T enn issp ie l haben, 
es m uß die Tanzschule, d a s  T hea te r, das K i­
no besuchen, außerdem  täglich au f der P r o ­
m enade sein? . . . W o bleibt also die Z eit 
fü r das Schul- und M usikstudium ?

Ic h  horie  dieser M u tte r  wie einem  P r e ­
d iger zu, schlug im  Geiste a n  m eine B rust 
und dachte n u r  auch: m e a  c u lp a  • . . e r in ­
n erte  mich an  m eine Schulzeit m it ihren  
vielen A ufgaben, die ich oft nicht in  O rd­
nung  brachte, d a  ich ebenfalls, trotz M a tte r#  
M ah n u n g  und V erbot, viel zu viel m it a l­
lem möglichen S p o r t  „verh an d e lt"  w ar.

Jetzt w erden  mich alle K inder von  M a r i­
bor in s  P fefferland  verwünschen u n d  sagen: 
D ie F ried e ! ist ein v o rlau te r Schnabel, sie 
w ar nichts besser a ls  w ir alle —  u n d  heute 
w ill sie u n s  ob unserer S p o rtlu s t den K rieg 
e rk lä ren ?! . . .

I m  stillen müssen w ir ih r recht geben, 
la u t aber sagen w ir, daß  w ir selbst wissen, 
w as  w ir zu tu n  haben, um  gute S chüler zu 
sein —  n u r  fällt u n s  das zeitweise sehr 

i ichwer.

Zwischenlandung in Berlin

-

I

im.

*e ^ t r a d i v m i - G e r g e
W *  ^  H erm ann  L e r  

te? &en Bm.
06j ^ t Q b e Ql bem D o rfe  l a g e r t e n  Z ig e u -  

drt tirate,, .  "  N a c h m i t t a g su n te r r ic h t  
O 0 P f l a s t ? 16 drei  W a g e n  ü b e r  d a s  

Pferde k 9̂ ch^stkelt. D ie  k lapper-  
£  die s te j s )a  !en ih re  liebe N o t ,  die 

d ° t f  h m m n ^ ^ u d e ,  S t r a ß e  b is  vo r

N  5 '  bie J u g e n d h  9 " 9

Ä Ä f « - Wecben' ‘"'

D ie englische F lieg e rin  A m Y I  0 h n - 
s 0 n , die vor kurzem einen F e rn f lu g  L on­
don— Tokio u n te rnom m en  hatte , .nahm  auf 
dem Rückflug von J a p a n  au f dem T em pelho­

fer F lu g h afen  eine Zw ischenlandung vor. D ie 
F lieg e rin  ist inzwischen nach E n g lan d  w ei­
tergeflogen.

Um mich m it den K indern  aber wieder 
zu versöhnen, w ill ich schnell noch einige gu­
te S  ü  ß l g k e i t  e n  hinschreiben, die sie 
in  ih re r  V erb itte ru n g  an  mich m it gutem  
A ppetit esien m ögen:

Apfelschmarren.
M a n  kocht fünfzehn Deka R eis  in  einem  

L iter M ilch weich, lä ß t ihn auskühlen, mischt 
e in  ganzes E i, e inen  D o tte r , v ier Eßlöffel 
Zücker, e in  achtel Kilo Rosinen, zwei große 
geschälte und  in  kleine W ürfel geschnittene 
Aepfel bei, v e rrü h rt alles gut, leg t den Teig 
i n  eine Kasstrolle m it heißem Schm alz und 
bäckt ihn  eine S tu n d e  langsam  gut durch, 
überstreicht ihn m it gezuckertem Schnee and 
läß t ihn  in  der kühlen R öhre  steif werden. 
M a n  schneidet schöne Stücke aus, überzuckert 
sie gu t und  serviert sie heiß.

Schlosserbuben.
W einteig von einem  V ierte llite r süßen 

W eißw ein und ein V iertelkilo  M ehl, wel­
chen m an  gut absprudelt, Zwetschken ein­
taucht, diese einzeln in Schm alz ausbäckr, 
noch w arm  in  Zucker und Schokolade rollt 
und sofort serviert.

G efüllte Aepfel.
M a n  schält kleine, feste Aepfel, stich: ih­

nen  das K ernhaus au s , macht von den Avp-

k nen barfuß u S ? 6' ba  ^  m a n  Z i- 
. f e t t e n  ~  Z erlu m p t durch d a s

ju  « l a u f e n ,

n s c h w e r ,  g V a n d e , e in  sch lanker,
t t e ^  strzez <£■ er K erl, der  e in e n  in

in  » X J f  $ 0 , f  
n » e t n 9 des D-Utfch ,zu
fr 'l^ t iU  ^  J u l iu s  cm.,! " “ ‘• W i r a g t .  
3?bfte. w nnfgeftandert /  toar gerade vom  
f > u n et^ f  fein &  .°ls es a n  die T ü re
b l l 4 e ; n l 8 i m m t r  sich der

^Og!'- ®QItt6rerer' freundlich g rü - 
1 und wünschte: „G u t-

D e r L ehrer ha tte  schon seine B örse ge­
zückt, um  dem unheim lichen Gesellen ein 
Geldstück zu schenken, a ls  ihn  dieser m it 
einer abw ehrenden B ew egung d a ra n  h in ­
derte.

„ Ic h  nicht betteln , ich n u r  verkaufe eine 
gute, a lte  G eige!" sagte er und wickelte eine 
dunkelgetönte Geige a u s  dem Tuch.

V erneinend  schüttelte J u l iu s  M ilbe den 
Kopf. W as sollte er denn auch m it der G ei­
ge?! E r  w a r m it der seinen zufrieden, die 
schon vom S e m in a r  her seine B eg le ite rin  
w ar.

N un  erzäh lte  ihm  der Z igeuner, daß er 
in  N ot sei; G eld fehle ihm , um  H afer fü r 
die P ferde  kaufen zu können. Auch sei ein 
M itg lied  der B an d e  krank und m a n  m üßte 
den A rz t holen.

„’N ein", sagte der Lehrer. E r  hä tte  eine 
Geige, die fü r seine Zwecke genügte.

D er Bursche begann  setzt die G eige zu 
stim m en und  fing  d an n  a n  zu spielen. D o n ­
n erw ette r, d as  verstand e r; die G eige ju ­
b ilie rte  und zwitscherte, sang und seufzte, 
klagte und  w einte u n te r  der H and des Z i­
geuners.

J u l iu s  M ilde w a r w a rm  gew orden beim 
Z uhören  und seine A ugen g län z ten ; er blik- 
te begehrlich au f das - In s tru m e n t.

N un  b a t er seine F ra u ,  die hinzugekom ­
m en w a r, seine Geige zu holen. E in  kurzer

Blick des Z igeuners  auf diese, und  schon 
erklärte dieser: „ S ie  sein nix g u tt" . E r  
stim mte auch diese und spielte; aber das 
klang dü n n  und  a rm , a ls  w enn  kein F eu er 
in  das S p ie l  zu b ringen  w äre. „N ix g u tt" , 
sagte der Z igeuner noch e in m al und legte 
die G eige fo rt, um  w ieder seine G eige e r­
klingen zu lassen. D a s  w a r  freilich etw as 
anderes, d as w a r Leben und F eu e r, w as 
er an  T ö n en  dieser entlockte. D a n n  hielt 
er sie dem L ehrer hin.

Auch der spielte au f der Geige. E s  kam 
ihm vor, a ls  w enn sie so einen glasigen T o n  
hätte, den er nicht bemerkt ha tte , a ls  die 
F in g e r des Z ig eu n ers  sie m eisterten.

D er beruhig te  ihn  aber. „O h, nix glasik! 
A uf Geige ha t schon U rah n  in  P usto  ge­
spielt. G eige sein sehr a lt ;  Geige so g u tt wie 
S tr a d iv a r i" .

D er L eh rer überleg te  und sah seine F ra u  
an ; die zuckte m it den Achseln. Schließlich 
frag te  er nach dem Preise.

„G eige sein geschenkt fü r zw eihundert 
M ark", m ein te  der b rau n e  Bursche.

D a s  w a r  a lle rd in g s nicht sehr v iel fü r 
eine a lte  G eige, die so gu t sein sollte w ie 
ein S tr a d iv a r i .  W ieder besprach sich der 
L ehrer m it seiner F ra u .  E r  w ollte d an n  von 
dem K auf der wissenschaftlichen W erke, die 
fast h u n d ert M ark  kosten sollten, Abstand 
nehm en; außerdem  w ürbe er auf den G e­

nuß  seiner v ier Z ig a rre n , die er täglich 
brauchte, verzichten und  auch sonst noch zu 
sparen versuchen. D ie F r a u  w a r  d am it ein­
verstanden.

D e r K auf kam zustande, indem  der Z i­
geuner den P re is  au f 150 M a r l  festsetzte 
und  die S em in a rg e ig e  des L eh rers , die 
„nix g u tt"  w ar, m it in  K auf nahm .

A m  anderen  T age nach dem Eeigenkauf 
erh ie lt J u l iu s  M ilde, den Besuch eines K ol­
legen a u s  einem  abgelegenen N achbardorf, 
der m it ihm  zusam m en die S em inarbänke  
gedrückt hatte. N atürlich  kam m an  au f den 
G eigenkauf zu sprechen.

Auch der Kollege ha tte  von einem  Z igeu ­
n e r eine Geige gekauft; diese w a r  auch so 
„g u tt w ie S tr a d iv a r i" .  Auch er ha tte  150 
M ark  bezahlt und  seine Geige in  K auf ge­
geben.

„W eißt du", sagte er z« J u l iu s ,  „m eine 
S em in arg e ig e  ha tte  im m er so einen glasi­
gen T o n  —  und ich b in  froh, daß ich sie los 
b in".

B öser A hnungen  voll, brachte n u n  J u l iu s  
M ilde auch seine S tr a d iv a r i  herbei, und  a ls  
her Kollege sie besah, öffneten sich seine A u ­
gen sehr w eit. E r  sah J u l iu s  m itle id ig  lä ­
chelnd a n  und erk lärte  diesem, daß es seine 
Geige m it dem glasigen T o n  sei, die er 
dem Z igeuner in  K auf gegeben hatte.
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felstücken fü r jeden zwei S töpsel, fü llt die 
Avpfel m it M arillen - oder einer anderen  
S a lse , steckt sie m it den S töpseln  zu, d reht 
die Aepsel erst in  M ehl, d an n  in  E i und 
B röseln , bäckt sie in  heißem Schm alz aus, 
bestreut sie m it Vanillezucker u n d  serviert 
sie w arm .

H eute f la tte rte  m ir in liebensw ürdigster 
Meise von der R edaktion eine K arte  m it 
A n f r a g e n  zu, welche ich sofort bean t­
w orten  will.

N r. 1. B  o h n  e n  s ch o t  e n  kocht m an  
in  Salzw asser fast weich, läß t sie erkalten, 
legt sie in  G läser ein und übergietzt sie m it 
gekochter w eißer Essigessenz, welcher m an

nach Geschmack Wasser beim engt. A uf fünf 
L iter Essig gibt m an  e inen  Eßlöffel S a liz il -  
p u lv e r bei.

N r. 2. Verschiedenes D  u n st o b st w ird
geschält in  D unstgläser ein m it star­
kem Zuckerwasser übergossen und fünf M i­
n u ten  im  D unst gekocht.

N r. 3. M  a h a g o n  i- oder andere p  o-
! k e r t e  M öbel re in ig t m an . indem  m an 
sie m it einem  B re i von O livenö l und. K ar­
toffelm ehl ab re ib t oder m it einem  T eeauf­
guß abwäschr. AÄch eine A breibung  m it ei­
n e r  Mischung von P e tro leu m  und Wasser 
macht d a s  Holz w ieder glänzend.

N r. 4. D ie M  u  t  t  e r  wie der S  ä  u g- 
l  i n  g , w enn sie a n  V erstopfung leiden, 
müssen täglich m orgens vor dem Frühstück

w arm es Wasser trinken, und zw ar die M u t­
te r ein G la s , der S ä u g lin g  vier Eßlöffel 
voll. S o llte  d a s  keine W irkung haben, so 
ist das Wasser zu zuckern.

Bücherschau
b. D ie Zukunfispslichten des V ölkerbundes

I m  Ju li-Ä ugvscheft der Zeitschrift „ E u ro - 
prusche G espräche" (V erlag  D r. W alth er 

: Rothschild, B erlin -G ru n ew a ld ) zeigt ih r 
: H erausgeber A . M endelssohn B arth o ld y  am  
t F a ll der „M inderhe iten  im  I r a k " ,  wie die 
s S onderpo litik  der G roßm ächte in  und neben 
■ dem V ölkerbund m it ih ren  In teressenver-

flechHingen d>e M andatsidee  ausyoy»
die S i c h e r u n g  der  M inor i tä ten rech te  £  
träch tig t ,  so daß  der  V ölkerbund itcV ' ' ]Uit 
vielleicht wichtigsten Schutzpflichtest ° 1 
fo rm ell  zu  e n t le d ig e n  v e rm ag ,  ° J n 
V ö lk e rn  u n d  M i n o r i t ä t e n  satzungs- u ^
g em äß  seinen B e is tan d  leisten 3“  , V  
G e g e n ü b e r  den pr inz ip ie l len  Einwän ' 
to n t  e r  eindrucksvoll  die große Ent-vi 
l in ie ,  a u f  der  der  V ö lkerbund  lrD-. 
M ä n g e l  schon heute  konkret und w 
v o r w ä r t s  schreitet. ^

b. „ J a d ra n s k a  s traža" . Septem ber l ^  
R e d ak t io n  S p l i t .  M o n a t s r e v u e  kostet 
J a h r  120 D in .

Ab Samstag, den 
12. September 

werden verkauft:

H E R R E N M

m it 10% bis Ö Nachlaß

Südme .

r w i r i f S i i i t f  r W  v w v  
M a tra tz e n , neue u n d  a lte , Zum 
U m  a rb e ite n  v e r fe r tig t  schnell n  
b illig  T a p e z ie re r  A n to n  A rz e n '
«ek, B u rg ,.  G ra js k a  u l . 2.
 ' .11398
H anssch n e id erin  em p fie h lt sich, 
geht auch a u s w ä r ts .  A leksandro  
v a  cesta 43, 2. S t . .  T ü r  8 .

 ____ 11405___________

Vorhänge
V o rh a n g  - S to ffe , in d a n th re n , 
Ü b e rw ü rfe . Tischdecken, S to r e s ,  
Lauftepp iche, B e ttv o r le g e r , L i­
n o leu m  b illigst bei K a r l  P re is ,  
M a r ib o r ,  G osposka u l . 2g. —  
P re is lis te n  g ra t i s .  11275
Achtung Skifahrer! V ergesset 
n icht, E u re  S k i m it  F ic h ten h o lz ­
ro h te e r  zu i m p r ä g n ie r e n . , Zu 
h a b e n  bei B o g o m ir  D iv jak . M a '  Nikov 
r ib o r ,  G la v n i  t rg  17____ 0 3 1 0
S a u e r k ra u t  in  bekann t v o rz ü g ­
licher Q u a l i t ä t  em p fie h lt M . 
B e rd a js . M a r ib o r ,  T rg  S v o b o ­
de. ____________________ 11302
P e lze , m odernste  F asson , N e u ­
a n fe r tig u n g e n  w ie auch R e p a ­
r a tu r e n  billigst. P e lz sa lo n  I .  
ž u n fo v ič ,  V o ja šn išk i t rg  8.

11348
Bis 50.000 Dinar erlege für 
K a u tio n  e in es  G a s tb e tr ieb es  a u f  
R echnung . Z uschriften  u n te r  
„11346" a n  die V e rw . 11346

MealitiiSen
< r m T T » v v m 7 ' m r» » ’
Billiger Verkauf! Stockhohe 
Villa, 2 W o h n u n g e n  je 2 Z im ­
m e r, Küche, V e ra n d a , g r. G a r ­
ten , 160.000 D in , H ypothek 
90.000 D in . R e a l i tä te n b ü ro  
„ R a p id " . G osposka 28. 11342
Einsamilienvilla, N e u b au , be­
z iehbar, 4  Z im m e r, B a d e z im ­
m er. 127 .000  D in . —  Gebirgs- 
gasthaus bei D ra v o g ra d , g u t­
gehend , m it  105 Joch , H ä lfte  
schöner W a ld , verk au ft u m  96 
T au se n d  • D in  R e a li tä te n b ü ro , 
M a r ib o r ,  S o d n a  u l. 30. 11435
K aufe g rö ß e ren  Wein- oder 
Obstbaubesitz in  schöner u n d  g u ­
te r  L age u n d  m it entsprechend. 
W o h n - u . W irtsch aftsg eb äu d en . 
A n trä g e  u n te r  „ R e a l i tä t"  a n  
die V erw . - 11364

Zufeaü/en gesucht
r v v v v w v v w v v v v w v v v v i
G ebrauch te  Betten u n d  O t to ­
m an e  w e rd en  gekauft. P r a p r o t  
n ikova 6._________  11401
G u te rh a l te n e s  u n d  g e trag en es  
Manterl fü r  3 säh r. M ädchen  
zu kaufen gesucht A d r. V erw . 

11433
Ein Taselbctt kauft der K n n ti- 
n e r  in  der K adetn ica , M a r ib o r . 

11321

Zu verkaufen

Verkaufe Weinfässer von 100
14» Sr«. L ite r  I n h a l t .  D a tte n -  
S ***«  31. 11343

--------------- ---------------------------------------- (kg _  ta n
---------— ^ ------ ™:------ -- iV i 51 r  1*8«

Anzdqet M ö b l. Z im m e r  m i t  1 o der 2 
B e tte n  zu v erm ie te n . G o zd n a  
u l. 7, M aa d a le n e n v o rs ta d t. 

11368

\ 1260 Gut Garten mit H a lf»  
j dachhcmS, im  R o h b au , sehr 
I preiswert zu verkaufen . A n z u - 
! sraarn - BetnavSka 5. 11369

M ö b l. Zimmer m it  separ. E in ­
g an g , elek tr. S icht, zu  v e rm ie ­
ten . M a is tro v a  u l. 16. P a r t e r r e  
l in k s. 9586

Wein, E ig e n b a u , sehr g u t, in  
verschlossenen F laschen , L ite r  
10 D in , p r im a  T a fe l tra u b e n  
v e r  kg 4 D in  u n d  A epfel p e r 
kg 2 D i n  zu  h ab e n  in  den V e r­
kaufsstellen der M o lk ere i B e r n ­
h a rd , A leksand rova  cesta 51 u . 
K oroška cesta 10. 11370
Feldschmiede 4 8 X 5 5 , z irk a  100 
lee re , 2 u n d  5  L ite r-O e lk a n n e n ' 
a l te s  E isen , A u to ta p e z ie ru n g e n  
u n d  e in ige  F u h re n  sehr trock. 
Lösch z u -  v erkau fen . G a ra g e  
V ölker, K ersn ikova  u lic a  1.

11383

Lokal sam t M a g a z in  u n d  W o h ­
n u n g  zu v erm ie te n . D a v o r in  
T o m b ah , M a r ib o r ,  Z r in jsk e g a  

trg  6. 11441
M ö b l. Zimmer, e lek tr. Sicht, 
separ. E in g a n g , zu  v e rm ie ten . 
V o ja šn išk a  18. 11107
K elle rw o h n u n g , Z im m e r. K ü ­
che u n d  K a b in e tt, a n  kinderlos. 
E h e p a a r  zu v e rm ie te n , K oroška 
cesta 41. 11389
S chönes, le e re s  Zimmer, separ.. 
südseikig, P a rk n ä h e . M a is tro v a  
u l . 3, T ü r  8. 11128

1 LeichUastwagen. fü r  800  b is
lOOO kg, u n d  1 L uxus-,C h rysler, 
beide fa h rb e re it , sehr b illig  zu 
v erkaufen . G a ra g e  V ölker, K ers  
n ikova  u l. 1. 11328

Für Kaffee-Restaurant, erstk laL  
sig, g roß , k o m fo rtabel eingerich 
te t, in  e in e r  B ez irk ss tad t S lo ­
w e n ie n s  w ird  p e r  sofort M ie ­
te r  evenk. M ie te r in  gesucht. 
A n trä g e  u n te r  „G ü n s tig "  an  
die V e rw . 11236Stückkohle a u s  T rb o v lje . 100 kg 

48 D in . M e ljsk a  41 . 11367
N eu  m öbl. Zimmer, separ. E in  
g an g , elek tr. L icht, a b  15. S e p ­
tem b er zu  vergeben . S t r i t a r j e ­
v a  u l. 5 /1 . M ie te  300 D in a r .

11257

Fein. Birntafclmost, süß, frisch 
e in g e la n g t. 3 D in  v e r  L ite r . 
G a s th a u s  M . S e ifr ie d , A le lsan  
d ro v a  cesta 79. 11394
Z w ei e in to n n ig e  Lastautomobile
m it  K a b in e  u . elektr. B eleucht., 
in  sehr g u tem  Z ustan d e , u m  je 
den  a n n e h m b a re n  P r e i s  zu ver 
kaufen o d e r gegen M o to r ra d , 
L u x u s a u to  o ber a n d e re  W a re n  
einzutauschen . A u s  G efl. R e p a ­
ra tu rw e rk s tä tte  V račko , S o d n a  
u l. 2. 11895

R e in e s , m öb l. Zimmer, elektr. 
S icht, u m  200  D in  zu v e rm ie ­
ten . D rž a v n a  cesta 24 /1 , T ü r  4 

11291
S ch ö n es , re in e s , m öb l. Zim­

mer, P a rk n ü h e , m it  1 oder 2 
B e tte n , a n  bessere, ständige 
M ie te r  zu vergeben . A d r. V e r­
w a ltu n g . 11298

S ch ö n er Auszugtisch zu  v e r ­
kaufen. Sevecek, G hegova u lica  
10. 10550

Sparherdzimmer zu v e rm ie te n . 
S p o d n ja  R a d v a n js k a  cesta 22, 
M a r ib o r .  11312
• » a «»»*»»«»*»»1**41Nachtkasten, H a rth o lz , m . M a r  

m o rp la t te , g u t e rh a lte n , u n d  
g epo ls terte r E insatz billigst. K re 
kova 4 /1 , rech ts . 11413

Zu m ieten gesuc&i

E in faches Zimmer sofort zu 
m ie ten  gefucht. A n trä g e  a n  
K ager, V e tr in js k a  u l. 30. 11379

Motorrad, 500 ccm, sehr g u t 
e rh a lte n , äuße rs t p re is w e r t  so­
fo r t zu v erkau fen . A d r . V e rw . 

11421 Ein- oder Zweizimmerwohnung
K onkurrenz lose Konditorei, am  
verkehrsreichen  P osten  in  S lo ­
w e n ien , w ird  sofort günstig  v e r 
kauft. A n trä g e  u n te r  „K onkur­
re n z lo s "  a n  die V erw . 11422

p e r  sofort von  ta g s ü b e r  beschäf 
t ig te r  P e rs o n  gefucht. A n trä g e  
u n te r  „H erbst"  a n  die V e rw . 

11384
S uche 2— 3 z im m rig e  Wohnung 
spätestens b is  1. N ovem ber. 
A n trä g e  u n te r  „ B a h n h o fn ä h e "  
a n  die V e rw . 11402

W eiße Glaswand zu verkaufen . 
A n z u fra g e n  K rekova 16, 2. S t .  
links. 11426
Weinfässer, w e in g rü n , zu 200, 
300 u n d  400 L ite r , sowie L a - 
gersässer zu 70— 80 H ek to lite r 
zu verkaufen . Ä lnzufragen  bei 
V a ljak , K ino  „ U n io n " . 11213 
l a a a a a a a a a a a a a a AAAA*

Suche e le g an te  3— 4 z!m m rige  
Wohnung m it  B a d e z im m e r. 
A n trä g e  u n te r  „K in d e rlo s"  an  
die V erw . 11437
Studentcnzimmer. b illig , sonn., 
e lek tr. L icht, m it  oder ohne 
Kost gesucht. A d r . V e rw . 11268Zu verm ieten
L eeres , in  d e r P a rk n ä h e  sonn- 
seitig gelegenes, streng  separ. 
schönes Stiegcnzimmer m it  
e lek tr. B eleu ch tu n g  w ird  vom  
soliden H e rrn  gesucht. A n trä g e  
u n te r  „K red itb an k "  a n  die V e r 
w a ltu n g . 11323 
>*a.a a a a a a a a a a a a a m a a *

S tr e n g  separ., m öbl. Zimmer 
b illig  zu v e rm ie te n . K a c ijan er- 
jev a  22, P a r t . ,  M elje . 11349
Lchrerfamilie n im m t  zw ei S tu  
denken in  ganze V e rp fleg u n g . 
A d r. V e rw . 11439
Wohnung m it  zw ei Z im m e rn , 
Küche etc. gegen m o n a tlich en  
M ie tz in s  v o n  650 Din ab 1. 
O ktober im  H ause A lja ž e v a  u l. 
5, H o c h p arte rre , zu v e rm ie te n . 
A n ,zufragen  bei R u d o lf  K iff- 
m a n n , M e lje . 11366

S te llen g esu ch
» W W i 'W t r v v v W V v V w T » " /
J n te l l .  Fräulein, slow.-deutsch 
sprechend, sucht fü r  N a c h m itta ­
ge bei le id e n d e r , P e rs o n  u n te r ­
zukom m en. A n trä g e  unk. „N ach 
m itta g e "  an die V e rw . 11388

T a g e

c Ute
S p e z i a l g e s c h ä f t  f ü r  H e r r e n  

Jurčičeva ulic3 3
1140 J (neben H o te l H albw lu

M ädchen  im  gesetzteren A l te r  F L « ? * « s f r « r . o « e s - i  5  t s -
sucht S te lle  a ls  M ädchen  fü r  A , e S I l * K ,  r w o ^
a lles  o der W irtsc h a fte r in . A p t r ä  11431 Sonntag, den 13. Septem ber: 
ge u n te r  „2 9 "  a n  die V erw .

11318
W itw e  sucht S te l le  a l s  W i r t ­
schafterin . A d r. V e rw . 11385

Offene Stellen
fw  ¥ t f m w W ? l m ? V  i
T üch tige , f le iß ig e ., v erläß liche  
Köchin fü r  e in  G a s th a u s  w ird  
zu m  so fo rtigen  E i n t r i t t  nufge- 
n ö n tm en . V orzustellcn  G a s th a u s  
R a ö iö , K ošaki (L a j te r š p e r l) .  

11396
Frisenrlehrjunge w ird  ausge­
n o m m e n  bei I u r a t i e ,  F r is e u r ,  
M a r ib o r ,  G la v n i  trg  1. 11393
K rä ftig e r  L eh r ju n g e  w ird  auf-, 
g enom m en . J o s .  T schgrre , F e in , 
m echanische W erkstatte . 11386
T ü ch tig e r M echan iker. S ch le ife r 
u n d  V ern ick le t w ird  au fg en o m

D iv jak , M a r ib o r ,  
e a rs k a  u l. 1.

K lju e a v n i-
11309

L ehrsungc  w ird  ausg en o m m en . 
F r is e u rs a lo n  F r a n z  A rnejšek , 
F ra n k o p a n o v a  5. 11331
N e tte s , b ra v e s  M ädchen  fü r  
a lle s  w ird  gegen g u te  B eza h ­
lu n g  und  B e h a n d lu n g  sofort 
au sg en o m m en . A n tiča  M a r n ,  
A p o th ek e rsg a ttin , S v .  I v a n .  
Z a k n o .  11232
Lchrsnnge w ird  io fo rr au fgenom  
m en, bekom m t T aschengeld . ■ - 
S c h u h h a u s  I .  W a id ach e rs  Nach- 
flg. W . W regg . M a r ib o r  S lo ­
venska _61___________  10829

Milloi W o h in !
Samstag, den 12. September:

Bratwiistel- mri Btaitiendel

Um zahlreichen Besnch bitteu

tun  Ivan und Maria Müscha Stolna ul. 8

Lese! und verbreite! die

.ioribotti,stil«»!!

fris<,ch6lSrfciesr!hsal4urB 0  m i t  M te
F ü r  g u t e  K iic h e , B a c k -  u n d  B r a th ü h n e r ,  '  ̂ j e f  
S e i c h w ü r s t e ,  H a u s m e h i s p e i s e n ,  f r i s c h e s  r^ s()rgt. 
s o w ie  f ü r  e in e n  g u te n  T r o p f e n  i s t  b e s t e n s  k 
U m  z a h l r e i c h e n  B e s u c h  b i t t e t  d e r  G a s t

E - r - r K « « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » 3 3 ?

P r o b e h e f t  k o s t e t 10*
X̂ S V e r la g  d e r  „ U m s d ^

Frankfurt-M, B lü c h e rsh 3

   _ f
s « s « v » > i > » > » » » » » » » » » o o i s s o a o s s a s v L d ^

Für alle uns an läß lich  des H inscheidens w> 

se res innigstgeliebten G atten, V aters uS" ,‘’ 

des H errn

Jssef Qsinilz
in. so reichem  Maße zuteilgew ordenen BeW6,

se der Teilnahm e sow ie auch für die za lJrel
und die 

sagen
che Beteiligung am Leichenbegängnis
schönen K ranz- und Blum enspenden

w ir allen unseren herzlichsten Dank. Bes0‘
n für

derer Dank gebührt dem H errn  E r  z e

seine trostreichen  W orte , sow ie dem Ges£l11”
ergr61' 

11387
verein  und der M usikkapelle für die 
fenden T rauerchöre.

In tie fster T rau e r:
Kathi O sm etz und alle übrigen V e r w a

ndte” ’

Danksagung.
F ür die uns in so reichlichem  M aße erw iesene herzliche Anteiina ^ ^ 1 1 -  

die vielen K ranz- und Bium enspenden, sow ie für die zahlreiche ehrende jgfS 
gung an dem Leiclienbegängnsse unseres lieben G atten , V aters, Sohnes, 
und Schw agers, des H errn

Franz Korošec
Dank ä 

für
au--
d'psprechen w ir auf diesem  W ege unseren  aufrichtigsten und herzlichsten 

Insbesondere danken w ir der B auunternehm ung U . N a s  s  i m b e n ß̂JJ 
vielen W ohltaten, die es dem V erstorbenen erw iesen  hat. F erner sPrü A0gc- 
der B eam ten- und Arb» :terschaft. der B auunternehm ung N a s s i r n b e m ,  d  ,!arSio[' 
stellten des P ost- und T eiegra. henam tes ,sow ie den vielen Freunden d e s ^  
benen aus Nah und F ern  für das le tz te  ehrende G eleite unseren inm ss

Vers" „ 

iF l!
aus.

D ie  iieftrauernden H i n t c r b 1 e h

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. -  Druck «kr » "u rlb o rsk a  tiskarna« in M aribor. -  Für d«w H erausgeber und den
wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in Marfotit-

Dru-f*


